Die denkſch⸗öſterreichiſche Allianz und der 
8 Kaiſerbeſuch in Wien. 


Als kurz nach der Thronbeſteigung des 
Kaiſers Wilhelm bekannt wurde, daß derſelbe 
einen baldigen Beſuch in Petersburg ſchon 
bei dem Empfange der Beileidsdeputation 
ruſſiſcher Regimenter in Ausſicht geſtellt habe, 
fehlte es nicht an Politikern, welche an dieſen 
Vorgang die weitgehendſten Combinationen 
knüpften. Man glaubte annehmen zu müſſen, 
daß der Kaiſer angeſichts der vertragsmäßigen 
Beziehungen zu Heſterreich und Italien die Reife 
nach Rußland ſtreng genommen erſt nach dem 
Beſuch in Wien und Rom würde abſtatten können. 
Die öſterreichiſche officlöſe Preſſe gab ſich große 
Mühe, dieſer Aufforderung enigegenzutreten, 


indeſſen verlief doch eine kleine Spanne 
Zeit, bis die öffentliche Meinung im 
Kaiſerſtaate die offenbar hochpolitiſchen Er- 


wägungen, welche für die Entſchließung des 
Kaiſers maßgebend geweſen waren, vollkommen 

würdigte. 
Es wurde damals — mit welchem Rechte, mag 
dahingeſtellt bleiben — verfichert, Kaiſer Franz 
Joſeph habe die Verſchiebung der Reife bis Ende 
September ſelbſt gewünſcht. Ueber den wirklichen 
Zuſammenhang der Dinge kann man kaum mehr 
im Zweifel ſein, wenn man ſich der Thatſache 
erinnert, daß ſeit langen Jahren die ſämmtlichen 
Zuſammenkünfte zwiſchen dem hochbetagten Kaiſer 
Wilhelm und dem Kaiſer von Heſterreich in Iſchl, 
Gaſtein u. ſ. w. gelegentlich der jährlichen Bade⸗ 
reiſen des Kaiſers Wilhelm ſtattgefunden hatten, 
nie aber in Wien ſelbſt. der Hof wie die 
Bevölkerung hatte dieſe Vermeidung der 
Hauptſtadt des Kaiſerreichs angeſichts des Alters 
und des Geſundheitszuſtandes des deutſchen 
Kaiſers als eine Nothwendigkeit hingenommen, 
won dem Augenblike an aber, wo von dem 
Beſuch eines neuen jugendlichen Kaiſers von 
Deutſchland bei dem Kaiſer von Defterreich die 
Rede war, mußte der Wunſch in den Vorder- 
grund treten, daß dieſer Beſuch in Wien ſelbſt 
ſtattfinde. Im Juli und Auguft aber, wo die 
Wiener ſelbſt nicht zu Haufe find und Wien den 
Eindruck einer verödeten Stadt macht, konnte der 
Kaiſerbeſuch kaum ftatifinden. auch die Reife 
nach Rom konnte ſchon mit Rücficht auf die 
hlimatiſchen Verhältt fie nicht wohl vor dem 
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Auf der anderen Seite mußte die Verſchiebun 
der Kaiſerreiſe nach Petersburg bis Ende September 
oder Oktober wiederum aus Kückſicht auf die 

KkKlimatiſchen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe be- 
denllich erſcheinen. Als die Preſſe, namentlich 
die engliſchen und franzöſiſchen Blätter, die an 
eine Lockerung der Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Wien glauben mochten, weil ihnen dieſelbe 
wünſchenswerth erſchien, an die Vorausſetzung, 
daß eine ſolche Lockerung ſich vorbereite, die weit- 
gehendſten Combinationen bezüglich einer neuen 
Gruppirung der Mächte anknüpften, hatten fie 
nur den Einen Fehler begangen, daß ſie die 
nächſtliegenden Gründe, welche für die Reihen- 
folge der kaiſerlichen Beſuche entſcheidend ge- 
weſen wären, völlig ignorirten. 

Freilich, bis zu einem gewiſſen Grade konnten 
jene Combinationen als gerechtfertigt erſcheinen, 
wenn man in Betracht zog, in welchem Grade 
auch in deutſchen Kreiſen, und zwar in Kreiſen, 
die von der Nothwendigkeit der Fortſetzung der 
Bündnißpolitik überzeugt waren, die Befürchtung 
Platz gegriffen hatte, daß unter den neuen Ver⸗ 
hältniſſen die Friedenspolitik eine weniger feſte 
Baſis haben möchte, als bisher. Dafür vollgiltige 


Beweiſe noch aus der Zeit der letzten Reichstags- 


ſitzung beizubringen, wäre nicht ſchwer. 


Die „Danziger Zeitung” 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalt 


föhnu 


Der wirkliche Verlauf der Dinge hat der Be 
friedigung auf der einen, den Hoffnungen auf der 
anderen Seite in erfreulicher Weiſe ein Ende 
gemacht. Die Continuität der deutſchen Friedens ⸗ 
Wilhelm II. 
kann heutzutage von niemandem mehr in Zweifel 
gezogen werden. Der Beſuch des Kaiſers in Wien 
giebt dem deutſch -öſterreichiſchen Bündniſſe die 


politik auch unter Kaiſer 


letzte Beſtätigung, welche bisher noch fehlte. 


Die ſumpathiſche Begrüßung des deutſchen Kalſers 
durch die Bevölkerung des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates beweiſt auch äußerlich, daß das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß nicht das Ergebniß einer 
diplomatiſchen Intereſſenpolitiß iſt, ſondern der 
adäquate Ausdruck der politiſchen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der beiden Nationen und Staaten. 


Und das gilt in demſelben, wenn nicht noch 


höherem Maße von der bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
reife nach Rom, deren Erfolg die franzöſiſche Eifer- 
ſuchtspolitik allerdings in wirkſamſter Weiſe vor- 


gearbeitet hat. 


Deutſchland. | 


* Berlin, 5. Oktober. Als Termin der Reidjs- 
tagseröffnung joll der 20. November in Ausſicht 
genommen fein. Der Reichstag würde ſomit vor 
Weihnachten noch etwa vier Wochen Zeit haben 
und ſich erſt von Mitte Januar an mit Perlen, 
müſſen. 
Ueber die Frage, ob die Regierung mit neuen 
Vorſchlägen zur Behandlung der ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Bewegung ſchon in der bevorſtehenden 
Seſſion hervorzutreten gedenkt, ſollen, nach der 
„Nationallib. Corr.“, die Erwägungen noch nicht 
abgeſchloſſen ſein. Jedenfalls würde es erſt in der 


geordnetenhaus zuſammen einrichten 


zweiten Hälfte der Seſſion geſchehen. 5 

* [Denkmal für Kaiſer Friedrich in Berlin.] 
Der Ausſchuß-Antrag, die Errichtung einer Kaiſer 
Friedrich⸗Stiftung und die Errichtung eines Denk- 


mals für Kaiſer Friedrich in der Reichshauptſtadt 


betreffend, iſt vom Plenum der Stadtverordneten 


Verſammlung in der vorgeſtrigen Sitzung mit 
großer Einmüthigkeit rüchaltlos angenommen 


worden, jo daß die jüngſt an dieſer Stelle ge- 
kennzeichneten „Erweiterungsverſuche“ 


dürfen. 


* [Der Herzog von Naſſau und die luxem- 


burgiſche Erbfolgefrage.] die Begegnung 
Herzogs 125 von Naſſau mit Kaiſer Wilhelm 
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ng des Herzogs mit dem Hauſe Hohenzollern 
eine Bürgſchaft für die befriedigendſte Löſung der 
Erbfolgefrage, da ein Einſpruch von deutſcher 
Seite gegen die Nachfolge des Haufes Naſſau in 
Luxemburg nicht mehr zu beſorgen if. Der 
„Rhein.-⸗Weſtf. Zeitung“ ſchreibt man hierzu aus 
Luxemburg: 

Hiermit iſt der ruhige Uebergang der luxemburgiſchen 
Krone von der jüngeren Linie Dranien auf die nafjaui- 
ice Linie vollkommen geſichert, da nicht weiter anzu- 
nehmen iſt, daß etwa Frankreich die luxemburgiſche 
Thronfolge zum Anlaß eines Conflictes nehmen wird. 
Bedeutet ſchon der Beſuch des Herzogs von Naſſau 
beim deutſchen Kaiſer das künftige Perbleiben des 
Großherzogthums Luxemburg im Bereiche des deutſchen 
Einfluſſes, jo iſt der letzte Miniſterwechſel, welcher ſich 
in Luxemburg vollzog, in dieſer Richtung nicht minder 
bezeichnend. König Wilhelm III. bereitet ſelbſt die 
Luxemburger darauf vor, daß ſie dereinſt von einem 


deutſchen Fürſten regiert werden würden. So entließ 


er vor einigen Jahren das conſervative Miniſterium 
Blochauſen, deſſen Haupt, Baron v. Blochauſen, den 
deutſchen Einfluß im Großherzogthum verdrängen 
wollte. Die Partei des Herrn v. Blochhanſen äußerte 
mehr belgiſch-franzöſiſche Sympathien. Das nachfolgende 
Miniſterium Thilges war zwar der deutſchen Regierung 
viel genehmer, als Kr. v. Blochhanſen, konnte aber 
als ausgeſprochen deutſchfreundlich nicht bezeichnet 
werden. Mit dem nunmehr berufenen Staatsminiſter 
rr. ͤ:—————... 


„ 6. Oktober. 


ro Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 
eitung” verm 


bezüglich 
der Ddenkmalsfrage als beſeitigt angeſehen werden 


t. Man erblickt in der Aus- erſten 


hatte, als noch jeder Comfort — ohne den nun 
einmal die Durchſchnitts⸗Europäer in den Tropen 


a 


erfcheint taglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
ö en des In- und Auslandes angenommen. — Preis 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


SIR 


Dr. Enſchen tritt ein Mann in die Regierung ein, 


welcher in Berlin persona gratissima iſt. Dr. Eyſchen 
iſt Jahre lang der diplomatiſche Vertreter Luxemburgs 
in Berlin geweſen und an ſich durch eine aus- 
geſprochene deutſchfreundl 
deutſchgeſinnte Partei, die „Luxemburger Zeitung“ an 
der Spitze, begrüßt daher die neue Regierung in der 
herzlichſten Weiſe. 

Der neueſte Regierungswechſel in Luxemburg 


gewinnt durch ſein Zuſammentreffen mit der in 
der Mainau vollzogenen Annäherung zwiſchen 


dem deutſchen Kaiſer und dem zukünftigen Groß- 


herzog von Luxemburg ein erhöhte Bedeutung. 


König Wilhelm III. von Follaud ſteht im 72. Lebens- 
jahre. Nach ſeinem Tode wird die holländiſche 


Krone auf die einzige Tochter des Königs über⸗ 


gehen, während das Großherzogthum Luxemburg 


nach dem ſaliſchen Geſetz an die Walramſche Linie 


des Haufes Naſſau fallen muß und Herzog Adolf 
von Naſſau ſouveräner Großherzog von Luxem- 


burg wird, an deſſen Anerkennung von deutſcher 


Seite nun nicht mehr zu zweifeln iſt. Das Ländchen 
wird mit ſeiner faſt ausſchließlich deutſchen Be- 
völkerung (213 283) unter einem ſelbſtändigen 
deutſchen Furſten einem neuen Auffhmung in 
innigerem Anſchluß an Deutſchland entgegengehen, 
obwohl ſeine neutrale Stellung durch die Ber- 
träge garantirt bleibt. 


* [Ein wiſſenſchaftliches Urtheil über die Emin 


Paſcha-Expedition.] Wie auch von wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite aus die geplante Emin-Expedition 
abfällig beurtheilt wird, das mögen die folgenden, 
wörtlich abgedruckten Stellen aus dem ſoeben 
ausgegebenen neueſten Hefte (Bd. XV. Nr. 7. G. 
345. ff.) der Verhandlungen der Geſellſchaft für 
Erdkunde zu Berlin beweiſen. Es iſt unnöthig, 
denſelben auch nur ein einziges Wort als Com- 
mentar hinzuzufügen. „Ebenſo plötzlich wie die 
Agitation des Cardinals von Algier, Mgr. 
Lavigerie, für einen modernen Kreuzzug gegen 
das Sklavenunweſen in Afrika aufgetreten, iſt 
dieſelbe auch wieder von der Tagesordnung ver- 
ſchwunden. Bei aller Anerkennung der edlen 
Motive, welchen dieſe Bewegung entſprungen iſt, 
muß doch andererfeits zugegeben werden, daß 
die Idee, mit einer Handvoll Europäer am 
Zangannka dem Unweſen ſteuern zu wollen, nur 
gänzlicher uUnkenntniß der Verhältniſſe des 


tropiſchen Centralafrika entſpringen konnte. Man 


ſollte meinen, daß die wahrhaft tragiſchen Gterb- 


5 Stanlen'ſche Congo Unternehmen in den 
ſeines Beſtehens aufzuweiſen 


lichkeitsverhältniſſe (bis zu 60 Proc.), welche 
da 


Jahren 


nicht beſtehen können — fehlte, eine eindringliche 
Warnung gegen die Verwendung einer größeren 
Zahl von Weißen in dem tropiſchen Afrika bei 
ungeordneten Berhältnifjen hätten abgeben müſſen. 
Man kann direct ſagen, daß durch das, wie es 


ſcheint, glücklicher Weiſe geſicherte Nichtzuſtande⸗ 


kommen des Unternehmens eine große Zahl von 
unerfahrenen jugendlichen Afrikaſchwärmern vor 
furchtbaren Enttäuſchungen und einem ſicheren 
Untergang gerettet worden ſind. Auf gleicher 
Stufe ſteht der kürzlich in den Tagesblättern auf- 
getauchte Vorſchlag, die im Werke befindliche 
deutſche Expedition nach dem Nilſeengebiet, welche 
neben der Ausdehnung des europäiſchen Ein- 
fluſſes in dem deutfch-oftafrikanifchen Schutzgebiet 


die Unterſtützung von Emin Paſcha zum Ziel hat, 


durch ſtaffelweiſes Vorgehen und Gründung einer 
Reihe von Stationen unter Verwendung einer 
großen Zahl von Weißen in die Wege zu leiten. 
Die ungeheuren Opfer an Geld und Menſchen⸗ 
leben, die ein ſoſches Vorgehen gefordert haben 
würde, dürften bei der Aufſtellung dieſes Planes 
wohl ſchwerlich in ihrer ganzen Bedeutung ge- 
würdigt worden ſein.“ 
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che Geſinnung aus. Die 


Morgen-Ausgabe, 


1888. 


* [Der Artikel der „Dresdener Nachrichten“] 
gegen den todten Kaiſer, den wir ſchon kurz 
telegraphiſch erwähnt haben, verdient doch des 
näheren tiefer gehängt zu werden. Er lautet: 

„In der Perſon Dr. Geffchens⸗Hamburg macht die 
Welt die Bekanntſchaft eines Mitgliedes der vornehmen 
Clique, in welcher Bismarck ſeine gefährlichſten Gegner 
beſitzt. Ihren gegebenen Mittelpunkt hatte dieſe bunt 
zuſammengewürfelte Miderfaher-Schaar in der Hof- 
haltung des damaligen Kronprinzen. Wir wiſſen jetzt, 
daß und warum der Kronprinz von feinem Vater fern 
von den Staatsgeſchäften gehalten wurde und ſich im 
thatenloſen Kindämmern mit Luftſchlöſſerbauten be- 
ſchäftigte. Das war fo der richtige Boden für die ge- 
lehrten Klugkoſer (), die Bismarck ‚‚Rathgeber von 
zweifelhafter Befähigung“ genannt hat. Zu ihnen ge- 
hörte Dr. Geffchen, und er empfahl ſich durch ſeine 
engliſchen Beziehungen vorzugsweiſe der Engländerei (), 
die den Kronprinzen umgarnt hielt. ... Zu Geffckens 
Entſchuldigung dient es einigermaßen, daß der nach⸗ 
malige Kaiſer Friedrich es als ſtatthaft gefunden hat, 
einer größeren Anzahl von Perſonen, ſogenannten „Der- 
trauten“, Ab- und Umdrücke ſeines Tagebuches zur 
Verfügung zu ſtellen, als wären es die Aufzeichnungen 
eines x-beliebigen Privatmannes. Bei aller ſchuldigen 
Ehrerbietung gegen den unglücklichen Fürſten müſſen 
wir da aber doch ſagen: Ungebräuchlich iſt es denn 
doch, ein ſolches Verfahren ſeitens eines Thronerben 
und Kaiſers. Würde er längere Zeit nach ſolchen 
DENN regiert haben, er ſelbſt und das deutſche 
Reich hätten da ganz eigenthümliche Folgen erlebt. (111) 
Ein Tagebuch mit ſolchem Inhalt birgt in der That 
Staatsgeheimniſſe, deren Bekanntgabe das Wohl des 
Reiches und feiner Bundesglieder gefährden mußte.” 

Nachdem dann noch die unvermeidlichen Ber- 
dächtigungen gegen die Kaiſerin Friedrich einge- 
ſtreut worden, heißt es weiter: ; 

„Geffcken ſchrieb (ob im Auftrage oder auch nur mit 
Wiſſen ſeiner hohen Vertrauten (!!) bleibe dahingeſtellt) 
gegen die ic Politik in engliſchen Zeitungen. 

t als das brauchbarſte Werkieug 


zögert, den früheren kn der Nation als das 
r 
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Breslau, 4. Oktober. Wie jetzt verlautet, Toll 
für den verſtorbenen Kräcker Herr v. Vollmar 
als Candibat für das erledigte Reichstagsmandat 
Breslau-Weſt von ſocialdemohkratiſcher Seite auf- 
geſtellt werden. 

Neunkirchen, 1. Oktbr. Die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt: „Im Schimpfen auf die freifinnige 
Partei und den Abg. Eugen Richter hat der bis- 
herige nationalliberale Landtagsabgeordnete Olzem 
in einer Wählerverſammlung hier ſelbſt die „Köln. 
Ztg.“ noch überboten. Wir entnehmen dieſer Rede 
folgende Ausdrücke über die freiſinnige Partei und 
den Abg. Richter insbeſondere: „Charakterlos“, 
„berüchtigt“, „Nadaurede“, „ſchamioſes, heuch⸗ 
.. KKK ³¹WO ³ 


Fra Nabbioſo. erbeten 
5) Novelle von Konrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 


In der Kirche San Michele zu Racalmuto hatte 
die feierliche Begabung des Muttergottesbildes 
mit einer neuen Krone von Seiten eines Dele- 
gaten des Biſchofs von Girgenti ſtattgefunden. 
Der Gottesdienſt in der feſtlich geſchmückten Kirche 
war vorüber. Nun ergoſſen ſich die Menſchen⸗ 
ſchwärme durch die Straßen und Plätze der Stadt, 
und auf der Piazza del Mercato wurden die 
Böller gelöſt, und die jungen Männer feuerten zu 
Ehren der neu gekrönten Fimmelsjungfrau ihre 
Gemehrfalven in die klare, blaue Herbftluft hinein. 
Dazu krachten die zerplatzenden Sprengkörper, 
die Glocken von allen Thürmen hoben zu läuten 
an, und es war ein Gelärm und Gejauchje der 
Menge rundum, daß die Muttergottes, nach der 
Anſchauung derer, die ihren Ehrentag heute ſo 
975 begingen, wohl ihre Freude daran haben 
mußte, 

Sobald dann die frühe Dunkelheit hereinbrach, 


ziſchten die Raketen wie feurige Schlangen in den 


Himmel auf, ein Regen von bunten Flammen⸗ 
kugeln ſprühte hernieder, goldene Sonnen 
drehten ſich pfauchend und kniſternd auf erhöhter 
Holzbaluftrade und unaufhörlich — denn ſonſt 
wäre es kein echtes ſicilianiſches Kirchenfeſtgeweſen — 
knallten die Böller und krachten die Schwärmer und 
ſchrie und lärmte und jubelte die Maſſe der 
Frommen. Durch die engen Gaſſen der Stadt, 
deren Käuſer ſämmtlich auf Koſten des Municipio 
waren illuminirt worden, bewegte ſich dann 
unter Vorantritt des ſtädtiſchen Muſikcorps, das 
die luſtigſten Tanzweiſen ſpielte, und unter der 
Begleitung der barfüßigen Jugend, die im Takte 
zur Seite mitlief, die feierliche Prozeſſion, die 
ihre Gebete plärrte und näſelte. Alle Laien⸗ 
brüderſchaften, die ziegelrothe, goldumſäumte 
Pelerine über dem weißen, langen Zemde, 


waren vertreten. Einer trug die große, mit 
Keiligenbildern beſtichte Fahne voraus und die 
anderen folgten paarweiſe, ihre abgegriffenen 
Gebetbücher in der Linken, rechts das mächtige 
Wachslicht, von dem die durch die Reihen ſich 
drängenden Burſchen das niedergetropfte Wachs 
abbrachen, das ſie in den Känden zu rieſigen 
Klumpen zuſammenkneteten und ſpäter als 
Handelsartikel verwertheten. 

Das Muttergottesbild ſelbſt war ſehr alt und 
ſchlicht und unförmlich aus gebräuntem Holze ge- 
ſchnitzt. Es war mit der neuen, glänzenden Krone 
geſchmückt und man trug es auf einem ſeidenen 
Kiſſen unter einem ſcharlachrothen Baldachin an 
langen, vergoldeten Stangen. Unmittelbar vorauf 
und hinterdrein ſchritt der Clerus in den geſtickten 


Meßgewändern, und der biſchöfliche Delegat, ein 


alter, dicker Herr mit einer Brille, wankte unter 
einem Thronhimmel einher und hielt das Aller- 
heiligſte in den zitternden Händen. Es war ein 
wirkungsvolles, phantaſtiſch beleuchtetes Bild 
ſüdlichen Volkslebens, zu dem die munteren 
Klänge des Orcheſters gar wohl ſtimmten; dieſem 
Bolz heißt eine Kirchenfeier begehen: fröhlich und 
ausgelaſſen ſein und die Sorgen des Tages ver- 
geſſen, nur fo wird ihnen das Höhere und das 
Göttliche zum Bewußtſein gebracht. 

Nach Beendigung der Prozeſſion fing der Tanz 
an. Man hatte kein paſſendes Lokal in den ge- 
wünſchten Dimenſionen finden können, und 
die mit Steinflieſen gepflaſterte Piazza del 
Mercato mußte zum Tanzſaal dienen. Sie war 
durch die illuminirten Fäuſer zur Seite, durch 
Fackeln und Kerzen taghell erleuchtet, die 


Muſik ſpielte in der Mitte auf ihrer Eſtrade 


und das junge, feſtlich geſchmückte und geſtimmte 
Volk flog zum Tanz. Mitten in den tolliten 


Wirbel der Tanzenden und Jauchzenden hinein 


donnerte das Rafjeln mehrerer Wagen, die durch 
die Gaſſen dem Platze zufuhren. „Sua Altezza 
kommt!“ ſcholl es plötzlich durch die Reihen und 


Gruppen, „der Herzog ſelber mit ſeinen Gäſten 
kommt und will an unſerem Feſte theilnehmen, 
— Evviva il duca Arezza di Recalcati!“ 

Und ſo war es auch. Die Herren vom Schloſſe 
waren gekommen, Don Gioſue, der Verwalter, 
auf dem Bocke der Equipage, und ſie ließen den 
Herren vom Municipio, die als Feſtordner fun⸗ 
girten, ſagen, ſie wollten die Luſtbarkeit nicht 
lische ſondern im Gegentheil ſich mitten hinein 
miſchen. 

„Nun, Baron?“ fragte der Fürſt lächelnd den 
neben ihm auf den Feſtplatz zuſchreitenden Ge- 
noſſen, „wer kennt feine Gicilianer beſſer, und 
wo ſind nun Ihre Befürchtungen? Sieht dies 
Volk aus, als ob es uns mit dem Dolch zu Leibe 
gehen wollte?“ 

Die Mufik ſpielle aufs neue zum Tanze auf, die 
Herren vom Schloſſe wirbelten mit den Dirnen von 
Racalmuto über die Steinflieſen, der Herzog ließ 
auf feine Koſten ein paar Fäſſer mit Wein auf 
den Feſtplatz rollen, aus denen jeder ſchöpfen durfte, 
und des Jubels und Lärmens war kein Ende. 
Der Schloßherr ſelber hatte eine von feinen Tage- 
löhnerinnen im Kreiſe gedreht und geſchwenkt, 
und die jungen Burſchen riefen ihm braufende 
„Urrahs“ und „Evvivas“ zu. 

Nur der Fürſt Serrafalcone tanzte noch nicht. 
Er hatte ſeine Augen erſt unruhig durch die 
Reihen ſchweifen laſſen, dann zeigte ſich eine leichte 
Wolke auf ſeiner hohen Stirn und endlich trat 


| er an Don Gioſue heran, der mit dieſem und 
jenem von den umſtehenden Männern ein ver- 


trauliches Wort ſchwatzte. 

„Wo iſt das Mädchen?“ fragte er unmuthig. 

Der Berwalter ſchlüpfte aalglatt durch die Menge 
bis an die Seite des Fragers und raunte ihm 
zu: „Ich will einmal auf die Suche gehen, Hoheit, 
erwarten Sie mich hier“, und war im Gewühl 
verſchwunden. 

Er fand, mit ſeinen kleinen liſtigen Augen 
umherblinzelnd, nach wenigen Minuten ſchon 


Benedetta auf, die etwas abſeits von dem Kranz, 
der ſich um die Tanzenden gebildet hatte, auf der 
höchſten Stufe der Bortreppe eines Hauſes ſtand 
und dem Treiben ungeduldig zuſah. Sie trug 
ihre beſten Kleider und war ſchöner und be- 
ſtrichender als je; fie hätte den vornehmſten 
Salon der Reſidenz geziert, wie ſie ſo daſtand 
und ihre Augen über das muntere Gewühl 
ſchweifen ließ, als gehöre ſie nicht dazu. 

Don Gioſues Augen glühten auf, als er ſie 
gewahrte. 

„Ne, Benedetta!“ rief er dann halblaut, als er 
am Zuße der Steintreppe ftand. 

Das Mädchen wandte ſich um. „Was giebt's?“ 
fragte ſie unwillig. 

„Der Matteo iſt wohl wieder nicht gekommen? 
Ja, dem Burſchen iſt nichts recht, was andere 
luſtig macht. Aber ihm zum Trotz ſollteſt du 
fröhlich fein und deſto mehr tanzen.“ 

„Mit Euch?“ 


Sie warf die Oberlippe auf. 
fragte ſie höhniſch. 

„Häh, häh“, lachte er halb geärgert, halb be- 
friedigt auf, „ich wüßte wohl noch einen ſchmucke⸗ 
ren Tänzer für dich, mein Schätzchen. Der Herr 
mit dem langen ſchwarzen Schnurrbart, weißt du, 
der iſt's! Ein wirklicher Fürſt.“ 

Benedetta horchte nun doch auf. „Nun, was 
ſoll es?“ fragte fie, „hat er Euch etwa her- 
geſchicht?“ 

„Das wollt' ich meinen“, rief don Gioſue, 
„gleich am erſten Tage, als er mit unſerem duca 
ins Schloß fuhr, haſt du ihm gefallen. Ja, es 
finden noch ganz andere Leute Gefallen an dir, 
als der Rabbiofo, mein Liebchen.“ 

Benedetta ſah den Sprecher mit ſcharf prüfendem 
Blicke an. „Sch will heute nicht tanzen“, ſagte 
ſie dann, aber es klang zögernd und unſicher. 

„Nun, das magſt du dem Principe ſelber 
ſagen, mein Kind“, fiel Don Gioſue ein, „ich 
meinestheils möchte es nicht wagen und mir 
die fürſtliche Ungnade zuziehen. Da drüben ſteht er 


* 


leriſches Treiben“, „unerhörte Loyalitätsheuchelei“. 
Wahrſcheinlich hat Herr Olzem die „Köln. 3tg.“ 
in den letzten Tagen eifrig ſtudirt, welche ihren 
Leſern in rührender Weiſe zu Gemüthe führte, 
daß „der Parteikampf nur mit blanken ritterlichen 
Waffen ausgefochten werden“ ſollte. Fr. Olzem 
ging nun hin und that wie vorſtehend verzeichnet. 
3 Frankreich. 

Paris, 4, Oktbr. Präſident Carnot wird am 
Sonnabend früh nach Lyon abreiſen und auch 
Annecy beſuchen, ſofern dies der Zuſtand der 
durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Eiſen⸗ 
bahn geſtattet. — Auf der Eiſenbahnlinie von 
Chambern bei St. Andre-Legaz fand heute morgen 
ein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei welchem zwei 
Locomotivführer getödtet, ſowie ſechs Bahn- 

bedienſtete und ein Reiſender verwundet wurden. 
Spanien. 

Madrid, 1. Oktober. Die liberalen Blätter ſind 
durch eine amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlichung über 
die Zahl der Klöſter in Spanien in einige Auf- 
regung verſetzt worden. Danach giebt es jet im 
Lande 221 Klöſter mit 4220 Mönchen und 1109 
Convente mit 25 000 Nonnen. Obgleich die Zahl 

der letzteren geringer iſt, als vor der Reſtauration, 
ſind doch ſeit 1876 beinahe 200 Klöſter, meiſt im 

Norden Spaniens, neu gebaut worden. Diele 
derſelben ſind von Flüchtlingen aus Frankreich 
gegründet ‚und haben große Reichthümer er- 
worben. Die Zahl der Klöſter etc. iſt jetzt um 170 
und diejenige der Inſaſſen derſelben um 1750 
größer als zu den Zeiten der frommen Königin 
Iſabella, was den Liberalen um ſo bedenklicher 
er ſcheint, als die erwähnten kirchlichen Gemein- 
ſchaften meiſt der Sache der Carliſten zugethan ſind. 

f Serbien. 

Belgrad, 4. Okt. Morgen ſoll der Ausnahme ⸗ 
zuſtand über mehrere innere Diſtricte verhängt 

werden, weil grobe Ausſchreitungen vorge- 

kommen ſind. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Oktober. Der „Reichs-Anzeiger“ 
publicirt heute die Verleihung des rothen Adler- 
ordens zweiter Klaſſe an den Wiener Laryngologen 
Profeſſor v. Schrötter, den Kaiſer Wilhelm 
geſtern in Wien unmittelbar nach dem Prinzen 
Reuß, Tisza und Andraſſy empfangen hat. 

— Die Angabe des „Berl. Tageblatts“, daß der 
Kaiſer gegen die Einleitung des Strafverfahrens 
gegen die „NRundſchau“- Veröffentlichung geweſen 
ſei und daß es dazu des perſönlichen Eintretens 
des Reichskanzlers bedurft habe, bezeichnet das 
Organ des Reichskanzlers, die „Nordd. Allg. 
31g.“, als „dreiſte, lügneriſche Er findung“. Das 
Blatt ſagt: „So lange als der Thäter Geffcken 
noch nicht bekannt war, handelte es fich zunächſt 
darum, gegen die in Berlin erſcheinende Zeit- 
ſchrift „d. Rundſchau“ vorzugehen. Dieſes Vorgehen 
lag zunächſt behufs Ermittelung des Thatbeſtandes 
den preußziſchen Behörden ob, und erſt durch das 

von dem Zuſtizminiſter veranlaßte Vorgehen der- 
ſelben konnte feſtgeſtellt werden, daß ein der 
Reichscompetenz unterliegendes Verbrechen vor⸗ 
liegt. uebrigens haben nach der Straſprozeß⸗- 
ordnung die Landesbehörden zur Vermeidung 
Verzugs die Pflicht, auch in reichsgerichtlichen Unter- 
ſuchungen den erſten Angriff vorzunehmen.“ 

— In der „Köln. Zig.“ wird den Wiesbadenern 
gedroht, daß der Kaiſer ihnen die 200 000 Mk. 
Subvention für das dortige Stadt- und Hof- 
theater entziehen könnte, wenn dort freiſinnig 
gewählt wird. Die Drohung wendet ſich zunächſt 
an den freiſinnigen Magiſtrat, der es angeblich 
verſchuldet haben ſoll, daß demnächſt Eugen Richter 
dort eine Wahlrede halten wird. 

— Profeſſor Jürgen Bona Mener in Bonn, 
Jugendfreund, wenn auch nicht politiſcher Ge- 
ſinnungsgenoſſe Geffckens, tritt für Geſſchen gegen 
die Derunglimpfungen in der Berliner „Poſt“ ein. 
„Die Falſchheit von deren Darſtellung iſt ſchon 
dadurch bewieſen“, fagt er, „daß dieſer angeb- 
liche Preußenfeind ſich nicht nur der an⸗ 
dauernden Freundſchaft des Kaiſers Friedrichs, 
ſondern ebenſo ſehr der durch ſein Wirken 
nie geſtörten Werthſchätzung Kaiſer Wil⸗ 


und wartet auf dich und zwirbelt ungeduldig 

ſeinen Schnurrbart mit den Fingern. Komme nur 
‚und gieb ihm Beſcheid.“ 

Das Mädchen ließ unſchlüſſig eine Weile ihre 
Augen über die Menge hinſchweifen und kam 
dann mit einem plötzlichen Entſchluß die Stufen 
hinunter. Als ſie dann dem Fürſten gegenüber- 
ſtand, dem Don Gioſue fie mit den Worten zu- 
führte: „Da iſt die Benedetta, Eure Hoheit!“ da 
ſchlug ſie wider ihre Gewohnheit vor den feurig 
auf ſie gerichteten Augen des Principe ihren Blick 
zu Boden und ſtammelte in einer Verlegenheit, 
die ihr ſonſt gleichfalls fremd war: „Hoheit haben 
nach mir gefragt —“ N 

Der Zürft betrachtete fie mit ſichtlichem Wohl⸗ 
gefallen. „Ich wollte der Beneidenswerthe ſein, 
der Euch zum erſten Tanze führt, Benedetta“, 
ſagte er mit dem ritterlichen Anſtand, der ihm 
eigen war, „wollt Ihr mir die Gunſt erzeigen, 
mit mir zu tanzen?“ 

Das Antlitz des Mädchens bedeckte ſich mit 
glühender Röthe. „Eure Hoheit dürfen ja nur be- 
fehlen“, ſagte ſie, noch immer mit geſenkten 
Lidern, mit den Fingern in Scham und Verwir⸗ 
rung an ihrem Kleide zupfend. 

„O nein, nein“, fiel er raſch ein, „das wäre 
das Rechte nicht und würde mir keine Befriedi⸗ 
gung gewähren, Benedetta. Sagt mir vielmehr, 
ob Ihr gern mit mir tanzen würdet, ſonſt laſſe 
1 lieber dem anderen, den Ihr mir vor- 
3 e A 

Ton und Worte, die fie vernahm, klangen wie 
aus einer anderen Welt an Benedetta's Ohr; ſie 
wußte nicht, was ſie erwiedern ſollte. 

„Ihr habt gewiß einen Galan, der eiferfüchtig 
auf mich werden könnte“, fuhr der Fürſt lächelnd 
fort, „und den mögt Ihr nicht reizen.“ 

Nun fand Venedetta⸗ ihre Haltung wieder. 
„O nein“, ſagte fie, ſich ſtolz aufrichtend, „ich habe 


niemanden zu fürchten und darf thun und laſſen, 


was ich will. Wenn Eure Hoheit wirklich mit 
mir tanzen wollen — ich tanze gern.“ 


Partelungen zu ſchädigen, 


helms und der Kaiſerin Augufta zu er⸗ 


freuen hatte. Es war bekannt, daß unſer 
Kohenzollernhaus unter den Diplomaten ſchwerlich 
einen aufrichtigeren, treu ergebeneren Anhänger 
beſaß. Man wußte, daß, wenn Geffcken glaubte 
Reg ierungsmaßregeln bekämpfen zu müſſen, dies 
gewiß niemals ein Kampf gegen Preußen und 
ſeine deutſche Machtſtellung ſein ſollte, daß er 
vielmehr glaubte, nur ſo im Intereſſe Preußens und 
dieſer ſeiner deutſchen Aufgabe richtig zu handeln. 
Aus meinem faſt täglichen Verkehr mit dem Jugend- 
freunde während ſeiner diplomatiſchen Stellung in 
Berlin weiß ich, daß ſein Wirken auch damals 
keine andere Richtung hatte. Zur großdeutſchen 
Partei gehörte Geffchen niemals; ſchleswig⸗ 
holſteiniſchem Particularismus wollte er nicht 
dienen. Geffchen glaubte damals nur, in der 
Einſetzung der Auguftenburger die Frage ſehen zu 
müſſen, welche die Serzogthümer ſicher von 
Dänemark löſte, für Deutſchland gewann und 
uns vor einem deutſchen Kriege mit Defter- 
reich bewahrte, deſſen Ausgang. ihm für 
Preußen und ſomit auch 
gefahrdrohend erſchien. Nur in dieſem deutſch⸗ 
preußiſchen Gedanken, den damals viele theilten, 
kann ſein damaliges Wirken im rechten Lichte 
geſehen werden. Bei ſeinem Wirken zur Zeit der 
Luxemburger Streitfrage hat ſich dies ſicher nicht 
anders verhalten. Ebenſo kann nach meiner 
vieljährigen Kenntniß Geffckens auch jetzt nicht 
der Gedanke, Preußen in dieſer feiner Be- 
rufserfüllung durch Förderung ſchädlicher 
der Beweggrund 
zur Veröffentlichung des kaiſerlichen Tagebuches 
geweſen fein, ſondern nur der Wunſch, das 


ſeiner Ueberzeugung nach durch das Tagebuch 


bewieſene Berdienft Kaiſer Friedrichs um die 
rechtzeitige Aufnahme und Durchführung der 
Kaiſer-Idee ins rechte Licht zu ſetzen. Geffcken 
mag geglaubt haben, dem Andenken Kaiſer 
Friedrichs und der hiſtoriſchen Gerechtigkeit damit 
einen Dienſt zu erweiſen. Andere unedle und 
undeutſche Parteitriebe haben ihn ſicherlich nicht 
dazu geführt.“ g 5 

— In Aſchersleben erſtattete der Abg. Graf 
Douglas vor feinen Wählern feinen Rechenſchafts⸗ 
bericht über feine Thätigkeit im Abgeordneten- 
hauſe. Douglas verbreitete ſich insbeſondere (wie 
in einem Theile der geſtrigen Abendausgabe be- 
reits kurz gemeldet iſt. D. R.) über die Stellung, 
welche der Kaiſer zu den politiſchen Richtungen 
und einzelnen in denſelben hervortretenden Per- 
ſonen einnimmt, in bemerkenswerther Weiſe. 
Douglas hob hervor, die Berufung Bennigſens 
zum Oberpräſidenten ſei auf eigenſten Wunſch des 
Kaiſers erfolgt, und daß alle Verſuche, dem 
Kaiſer eine perſönliche Stellungnahme zu Gunſten 
der Beſtrebungen des Herrn Hofprediger Stöcker 


zuzuſchreiben, auf poſitiver Entſtellung der Wahr⸗ 
heit beruhen. Am wenigſten huldige der Kaiſer 
jenen extremen politiſchen und confeſſionellen 


Parteianſchauungen, welche an den Namen des 
bg. Stöcker geknüpft zu werden pflegen. Wenn 
ſogar verſucht worden ſei, den Kaiſer mit der 
antiſemitiſchen Bewegung in Verbindung zu bringen, 
ſo ſei das eine Dreiſtigkeit, welcher er, Graf 
Douglas, auf das beſtimmteſte entgegentreten 
könne. 

— In der heutigen Sitzung des Vorſtandes 
und des Ausſchuſſes des Amerikaniſten-Congreſſes 
wurde Paris zum Sitz der nächſten Berfammlung 
gewählt. 


— Wie man dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, 
machen ſich auf den ruſſiſchen Bahnen bei dem 
jetzt ſehr vergrößerten Verkehr große Schwierig⸗ 
keiten geltend, ſowohl in Bezug auf den Mangel 
an Transportmitteln wie an Lagerraum. Wie 
man den „Sarat. Liſt.“ berichtet, haben ſich auf 
den Stationen der Griaſi-Zariziner Eiſenbahn un- 
geheure Getreidevorräthe angeſammelt, welche die 
Bahn nicht im Stande iſt zu transportiren. Auf ge- 
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„Das iſt ein gutes Wort!“ entgegnete er lächelnd. 

Sie traten zum Tanze an. Auch die anderen 
Herren vom Schloſſe drehten ſich mit den 
ſchmuckſten Dirnen des Ortes im Reigen, aber ein 
ſchöneres Paar, als das neu aufgetauchte, war 
nirgends zu entdecken. Der Fürſt tanzte mit ritter- 
licher Gewandtheit trotz ſeiner Jahre, und Bene- 
dettas ſchlank-biegſame Geſtalt ſchien wie geſchaffen 
zu den anmuthigen Wendungen und Verſchlingungen 
der ſicilianiſchen Tänze. Ein Ausruf der Bemun- 
derung ging durch die Reihen der Zuſchauer und ſtei⸗ 
gerte ſich bei deren lebhaftem Naturell ſehr bald zu 
hellem Enthuſiasmus. Sie klatſchten Beifall, 
wenn eine kunſtvolle Tour graziös zu Ende ge- 
führt war, was Benedetta nur immer zu neuer 
reizvoller Entfaltung ihrer natürlichen Anmuth 
anſpornte, und als das Paar zurücktrat, das zu- 
letzt allein den Tanzplatz beherrſcht hatte, ſcholl 
ein brauſendes „Evvival“ durch die Volksmaſſe. 

Benedetta glühte vor Aufregung und Stolz. 
Nun wollten auch die übrigen adeligen Herren der 
Reihe nach mit ihr tanzen, vor allem der Herzog 
Enna, der eine ſonſt an ihm unbekannte Leb⸗ 
haftigkeit zur Schau trug, als er ſich dem Mädcheu 
gegenüber ſah. Benedetta durfte ſich kaum eine 
Ruhepaufe gönnen und flog, als die begehrteſte 
Tänzerin, von einem Arme in den anderen. Am 
häufigſten aber machte der Fürſt ſeine Rechte an 
ſie geltend. Und während ſie in ſeinen Armen 
über den Tanzplatz hinflog, flüſterte er ihr heiße, 
begehrende Worte ins Ohr, die ſie noch nie ver⸗ 
nommen, bis ſie, halb berauſcht, wie von einem 
Schwindel gepackt, bat: „Laſſen Sie mich aus- 
ruhen, Hoheit!“ Aber auch wenn er ſie auf ihren 
Platz geführt hatte, ließen ſeine Augen ſie nicht 
los, ſondern redeten fort und fort eine Sprache, 
die ihr das Blut ſiedend durch die Adern trieb. 
Sie ſtand dann verwirrt, zagend, mit gejenkten 
Wimpern vor ihm und hörte ihn doch an, und 
ihr wogender Buſen zeugte davon, daß ſie ihn 
verſtand. (Fortſ. folgt.) 


für Deutſchland 


deckten Plattformen warten ungefähr 2500 Getreide- 
Waggons auf Verſendung; die Bahn kann da- 
gegen täglich nur 70 Waggons verſenden, da ſie 
ihre eigenen Waggons von der Orlow-Witebsker 
Bahn noch nicht zurückerhalten hat. Aus Mangel 
an gedeckten Räumen hat man begonnen, das 
Getreide in der Nähe der Plattform im Freien zu 
lagern und mit Maiten zu bedechen. Der Regen 
hat indeß das unzulänglich bedeckte Getreide 
durchnäßt, ſo daß die Bahn die Annahme neuer 
Getreideanfuhren verweigert. : 

Breslau, 5. Okt. Der Polizeipräſident verbot 
durch öffentlichen Anſchlag auf Grund der SS 9 
und 10 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
und des Socialiſtengeſetzes die Betheiligung an 
einem Aufzuge zu dem auf heute Nachmittag an- 
beraumten Begräbniß des Abg. Kräcker. 

Paris, 5. Oktober. Der Deputirte Andrieux 
richtete an den Juſtizminiſter ein Schreiben, in 


welchem er ihn auffordert, wegen der gegen die 


Budgetcommiſſion gemachten Beſchuldigung des 
Schwindels und Betruges gegen den Deputirten 
Numa Gilly amtlich die Unterſuchung einzuleiten 
und Gilly vor die Aſſiſen zu ſtellen. 

Rom, 5. Okt. Ein italieniſches Kriegsſchiff be- 
ſchlagnahmte den dem Sultan von Zanzibar ge- 
hörigen Dampfer „Swordsman“, während der- 
ſelbe in einem Hafen längs der Küſte einige 
britiſche Staatsangehörige aufnahm. 

Rom, 5. Oktober. Der Senator Corranti Meina 
iſt verſchieden. f 

Petersburg, 5. Oktbr. Heute wurde das Geſetz 
veröffentlicht betreffend Erleichterung der Getreide- 
und Mehlausfuhr in den baltiſchen Häfen ſowie 
in denjenigen des Schwarzen und Aſow'ſchen 
Meeres durch zollfreie Zulaſſung der dazu er- 
forderlichen ausländiſchen Säcke. Ein weiteres 
Geſetz geſtattet ausländiſchen Actiengeſellſchaften, 
wenn ſie in Rußland nur ausländiſche Fabrikate 
verkaufen, und ausländiſchen Schiffahrt-Com- 


pagnien, welche im Verkehr mit Rußland ſtehen, 


den Geſchäftsbetrieb in Rußland ohne beſondere 
kaiſerliche Genehmigung. 

Petersburg, 5. Okt. Wie aus Jekaterinodar 
vom 3. d. gemeldet wird, zogen die Aubankofahen 
in feierlicher Weiſe mit den hiſtoriſchen Regalien 
und Emblemen vor dem Kaiſer und dem Thron- 
folger auf, um denſelben, namentlich dem letzteren 
als Hetman aller Koſaken, zu huldigen. Später 
empfing das Kaiſerpaar Deputalionen von Koſaken 
und Eingeborenen, welche werthvolle Geſchenke, 
darunter 9 prachtvolle Pferde, darbrachten. 
ARBEITE SER TSII TERN SEHE RENZERTUSTEHEENHRINTESANG e TETER 


Danzig, 6. Oktober. 


- * [3ur Trauerfeier am 18. Oktober.] Der 


Geburtstag des edlen Kaiſers Friedrich wird in 


dieſem Jahre für die deutſche Nation ein tief 


ſchmerzlicher Trauertag ſein, der uns die ganze 


Schwere der tragiſchen Ereigniſſe, welche das 
Schickſal in dem verfloſſenen Frühjahr und 
Sommer über uns verhängt hat, recht lebhaft 
vor die Seele führen wird. Es dürfte daher 


manchem eine eigenartige Trauerfeſtgabe will- 
kommen fein, die der A. W. Kafemann'ſche Ver- 
lag in Danzig zu dem bevorſtehenden Gedächtniß⸗ 
tage darbringt und mit welcher er ſoeben an die 
Oeffentlichkeit tritt. Unter dem Titel „Deutſch⸗ 
lands Trauertage“ iſt eine von C. Meuſch in 
Köchſt a. M. bearbeitete reiche Sammlung von 
Gedichten aus allen Gauen unſeres Vaterlandes 
erſchienen, welche den heimgegangenen Kaiſern 
Wilhelm I. und Friedrich III. ſowie der Thron- 
beſteigung durch unſeren jetzigen Kaiſer in Tages- 
zeitungen und belletriſtiſchen Journalen gewidmet 
waren, und welche manche auserleſene Blüthe der 
deutſchen Poeſie, manch tief empfundenes Stim- 
mungsbild enthält. Die Verlagshandlung hat das 
(übrigens auch in einer billigeren Ausgabe für 
Schulen erſchienene) Gedenkbuch mit den Bildniſſen 
der drei Kaiſer geziert, ihm in einem Anhang die 
teſtamentariſchen Aufzeichnungen Kaiſer Wilhelms, 
die Proclamation Kaiſer Friedrichs an ſein Volk 
und den Erlaß an den Reichskanzler vom 
12. März ſowie die Proclamation Kaiſer 
Wilhelms II. vom 18. Juni beigegeben und es 
recht würdig ausgeſtattet. 

*[Sturmwarnung.] Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte von geſtern Nachm. 5¼ Uhr 


meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum über 
der nördlichen Nordſee macht ſtürmiſche Böen aus 


Weſt und Nordweſt wahrſcheinlich. Die Aüften- 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 


* [3um Lipſchiner Morde.] Wie |. 3. aus 
Marienfee gemeldet worden ift, wurde in der Nacht 
vom 20. zum 21. September der 60jährige Brunnen- 
bohrer v. Mach von einer räuberiſch umbherziehen- 
den Bande bei Lipſchin im Kreiſe Berent ermordet 
und beraubt. Die Ermittelung der Mörder iſt 
bisher nicht gelungen. Die hieſige Kal. Staats- 
anwaltſchaft bietet daher in einer heute im 
Inſeratentheil enthaltenen Bekanntmachung auf 
deren Ergreifung eine Prämie von 300 Mk. aus. 

* [Nleietransport.] Unſere vorgeſtrige Mittheilung 
bedarf inſofern einer Berichtigung, als aus Rußland 
loſe eingehende Kleie auf der deutſchen Grenzſtation in 
Säcke umgeladen werden muß. 

* [Schwurgericht.] Bei der Fortſetzung der Ber- 
handlung in dem Prozeß Lüdtke erfolgte zunächſt die 
Vernehmung des Zeugen Helfer, welcher die Angaben 
des Angeklagten im weſentlichen beſtätigte. Nur ſchätzte 
er den monatlichen Umſatz höher als der Angeklagte, 
da er denſelben auf 6000 Mk. und den monatlichen 
Reingewinn auf mindeſtens 500 Mk. angab. Insbe- 
ſondere beſtätigte jedoch der Zeuge die Angaben des 
Angeklagten über die Ausftellung der Urkunde und er- 
kläcte, er habe, wenn auch mit Widerſtreben, für den 
Angeklagten die Bürgſchaft für 1500 Mk. baares Geld 
und 3000 Mk. Waaren übernommen. Da dieſes auch 
der Zeuge Silberſtein beſtätigte, jo wurde hierdurch der 
letzte Theil der Anklage gegenſtandslos. Mehrere 
Zeugen bekundeten ſodann, daß das Geſchäft ſehr gut 
ging und daß der Angeklagte bis zum Spätſommer 
1887 pünktlich gezahlt habe. Der Zeuge v. Tadden, 


bei welchem der Angeklagte als Reiſender be- 
ſchäftigt geweſen iſt, ſtellte dem Angeklagten 
das beſte Zeugniß aus. Er habe von ihm 


bis zum September 1887 pünktlich Zahlungen erhalten. 
Als dann die Zahlungen anfingen zu ſtocken, ver- 
mittelte er den Verkauf der Kaffeeröſterei in Bromberg. 
Aus dem Verfallbuche des Angeklagten, in welches 
derſelbe den Zeugen Einſicht nehmen ließ, ging hervor, 
daß der Angeklagte gegen 5000 Mk. in der nächſten 
Zeit zu zahlen hatte, was für den Umfang des Ge- 


ſchäftes nicht von Bedeutung war. Später, nach dem 
Ausbruch des Concurſes, hat der Zeuge allerdings er⸗ 
fahren, daß die Verbindlichkeiten damals bedeutend 
höher waren und ca. 15 000 Mk. betragen haben. Der 
Zeuge Jackowski, Procuriſt der Firma Fürſtenberg in 
Hamburg, hatte im September v. J. mit dem finge- 
klagten bereits Geſchäftsverhandlungen angehnüpft, 
als er ungünſtige Nachrichten über dieſen erhielt. Er 
ließ ſich von Lüdtke deshalb Einſicht in fein Verfallbuch 


geben und ermittelte an Verbindlichkeiten für die 


Monate Oktober, November, Dezember ca. 22 000 Mk. 


Er übernahm nun für die laufende Schuld ſeines 


Kauſes die Villa auf der Weſterplatte für 
8000 Mk., wobei dem Angeklagten das Kück⸗ 
Raufsrecht bis zum 1. Juli 1888 gewahrt 


wurde. Falls nach dieſem Termin die Villa von 
feinem Fauſe verkauft werden ſollte, dann ſollte der 
Erlös, der über die Forderung der Firma hinausgehe, 
an Lüdtke ausgezahlt werden. Der Kauf der Villa 
wurde ſpäter von dem Concursverwalter angefochten 
und ein Prozeß eingeleitet, welcher gegenwärtig noch 
nicht entfchieden iſt. Der Rechtsanwalt Roſenheim hatte 
den Gläubigern des Angeklagten einen Accord vorge- 
ſchlagen, auf welchen jedoch einige Gläubiger, die den 
Verkauf des Geſchäfts an Helfer erfahren hatten, nicht 
eingehen wollten, worauf dann der Concurs erklärt 
wurde. Mehrere Zeugen, die nun vernommen wurden, 
geben theils Auskunft über die geſchäftlichen Verhält- 
niſſe des Angeklagten, theils über den Derkauß der 
Geſchäfte in Bromberg und Poſen. Der Bücherreviſor 
und Sachverſtändige Lorwein erklärte, nach feiner An- 
ſicht habe der Angeklagte keine perſönlichen Vortheile 
von den Veräußerungen gehabt. Derfelbe ſei vielmehr 
von ſeinen Gläubigern, welche ſeine Vermögens- 
verhältniſſe gekannt haben mußten, hierzu veranlaßt 
worden, und er würde bedeutend beſſer gefahren 
fein, wenn er den Concurs früher angemeldet hätte. 
Die Angabe des Angeklagten, er habe gehofft, ſich durch 
den Verkauf der Bermögensſtücke in feinem Geſchäfte 
zu erhalten, hielt der Sachverſtändige für glaubhaft, 
da die Geſchäftsbücher jo unklar geführt worden ſeien, 
daß ſich der Angeklagte über den Stand ſeines Ber- 
mögens wohl getäuſcht haben konnte. Seiner Meinung 
nach ſei der Concurs dadurch hervorgerufen worden, 
daß der Angeklagte ſein Geſchäft ohne die erforder- 
lichen Mittel zu weit ausgedehnt habe. Es waren 
15 197 Mk. Activa vorhanden, welchen Paſſiva in der 
Höhe von 3 800 Mk. gegenüberſtanden, fo. daß für 
die Gläubiger 2 Procent herausgekommen ſind. — 
Der Staatsanwalt führte aus, er habe durch die Ber- 
handlungen nicht die Ueberzeugung gewinnen können, 
daß der Angeklagte durch die Veräußerung feiner 
Dermögensobjecte betrügeriſche Abſichten ver- 
folgt habe, obwohl dieſe Veräußerungen rechtlich an- 
fechtbar geweſen ſeien. Er könne daher die Anklage wegen 
betrügeriſchen Bankerotts ebenſo wenig aufrecht erhalten, 
wie die Anklage wegen Urkundenfälſchung, die durch 
die Ausjage des Zeugen Helfer zu Gunſten des Ange- 
klagten aufgeklärt worden ſei. Dagegen habe ſich der 
Angeklagte unzweifelhaft des einfachen Bankerotts 
ſchuldig gemachk. Der Vertheidiger trat in Bezug auf 
die beiden erſten Punkte den Ausführungen der Staats- 
anwaltſchaft bei und verſuchte darauf nachzuweiſen, daß 
auch ein einfacher Bankerott nicht vorliege. Die Ge- 
ſchworenen entſchieden dahin, daß der Angeklagte ſich 
nur des einfachen Bankerotts ſchuldig gemacht habe, 
worauf derſelbe, unter Freiſprechung bon den übrigen 
Anklagepunkten, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde, welche durch die fünfmonatliche Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden, ſo daß ſofortige Ent- 
lafjung erfolgte. — Die Verhandlung erreichte erſt gegen 
9 Uhr Abends ihr Ende. 

* Dt. Enlau, 4. Oktober. Hier iſt der ſeltene Fall 
vorgekommen, daß Magiſtrat und Stadtverordneten 
Derfammlung gegen 6 renitente Stadtverordnete, 
welche beharrlich ihre Theilnahme an den Sitzungen 
verweigern, auf Grund der Städteordnung Entziehung 
des Bürgerrechts auf 3 Jahre und ſtrafweiſe Erhöhung 
der Communalſteuer um den ſechsten Theil des bis- 


herigen Satzes beſchloſſen haben. 


s. Mrotſchen (bei Bromberg), 4. Oktbr. Schon jeit: 


Jahrzehnten warten die Bewohner hieſiger Stadt und 


Umgegend auf den projectirten Bahnbau, der als Ver- 
längerung der Dels-Gneſen-Nakeler Bahnlinie auch 
unſeren Landſtrich dem Weltverkehr eröffnen ſollte. 
Nachdem der Bau Gneſen-Nakel vollendet und dem 
Derkehr übergeben, wurden im Vorjahre die endgiltigen 
Vorarbeiten in der Richtung Rakel-Mrotihen-Bands- 
burg-Zempelburg-Koniz gemacht und Verhandlungen 
mit den Intereſſenten angeknüpft. Höhere Beamte der 
königl. Oſtbahn verhandelten mit den Kreisvertretern 
und Bewohnern und alle erklärten ihr Einvernehmen 
mit der hier genannten Strecke. Nur der Hr. Landrath 
Möhrs-Wirſitz plädirte für eine andere Strecke, die die 
Städte ausſchließen reſp. weit ab liegen laſſen würde, 
blieb aber mit feinem Vorſchlage in der Minorität. 
Dieſer Tage traf nun plötzlich die Nachricht hier ein, 
daß das Project des Hrn. Landraths inſofern Anklang 
gefunden, als der Befehl zur Abſtechung der von ihm 
befürworteten Linie gegeben ſei. Dieſe Nachricht hat 
große Aufregung hervorgebracht, da die ältere Linie 
einen weit induſtrie- und landwirthſchaftlich reicheren 
Theil durchſchneiden würde und durch das neue Project 
die Ausführung des Baues verzögert und bedeutende 
neue Koſten verurſacht werden. 


Die 27 Jahresverſammlung des preußziſch- 
botaniſchen Vereins. 
Y Graudenz, 3. Oktober. 

Die bereits am Montag, den 1. Oktober, Vormittags, 
eingetroffenen Botaniker machten unter Führung des 
Herrn Kpothekenbeſitzers Roſenbohm einen Morgen- 
ſpaziergang nach dem Schloßberge, welcher eine pracht⸗ 
volle Ausjiht auf den am Fuße deſſelben vorüber- 
fließenden Weichſelſtrom, über die ſaubere gaſtliche Stadt 
und meilenweit hinein in ein reich geſegnetes, allmählich 
am fernen Horizonte aufſteigendes Land geſtattet. In 


der Nähe der neuen Eiſenbahnbrücke fanden ſie die 


charakteriſtiſchen Weichſelpflanzen: den Sandwegerich 
und das Galzkraut. Am Nachmittage wanderten wir 
hinauf nach dem Feſtungsberge, der am Waldrande 
und unter Gebüſch, ſowie an den Feſtungsmauern eine 


überreiche Ausbeute von ſeltenen Pflanzen lieferte. Da 


ſtanden zunächſt beim Aufſtiege Salvia verticillata, Scabiosa 
ochroleuca, Libanotis sibirica, Eryngium planum, Gentiana 
cruciata; weiterhin Aster amellus, Prunella grandiflora, 
Ervum pisiforme, Hyropus officinalis, Nonnea pulla, Dianthus 
prolifer; an den Feſtungsmauern noch blühend Cam- 
panula sibirica und Linaria cymbalaria, ſowie die ſeltenen 
und zierlichen Farnkräuter: Asplenium ruta muraria und 
Trichomanes, Ceterach offieinarum, Phegopteris Robertiana. 
Herrn Apotheker Fiedler, welcher dieſe Excurſion 
leitete, hierfur gebührenden Dank! 1 
Der Abend des 1. Oktober ſah die Theilnehmer ver- 
ſammelt in dem Gaſthauſe zum goldenen Löwen, wo 
die Verſammlung auch vor 9 Jahren einmal getagt 
hatte. Herr Profeſſor Dr. Prätorius Konitz begrüßte 
ſie in kurzer Anſprache. Dann verfloſſen die Stunden 
ſchnell in nothwendigen Vorbeſprechungen und gemüth- 
licher Unterhaltung. Am folgenden Morgen gegen 
8 Uhr herrſchte ſchon reges Leben im großen Saale 
des goldenen Löwen, Da legte Herr Prof. Dr. Lürfjen, 
der Director des botaniſchen Gartens in Königsberg, 
auf zwei langen Tiſchreihen die Ausbeute ſeiner dies⸗ 
jährigen Unterſuchung des ſüdweſtlichen Gebietes des 
Kreiſes Johannisburg aus. Auf der anderen 
Seite ſchmückten Pflanzentafeln zur Entwickelungs⸗ 
geſchichte intereſſanter Arten von Ranunculus und 
Veronica auf eigens dazu gebauten Geſtellen den Saal. 
Dieſe waren von Herrn Scharlok-Graudenz aufgeſtellt. 
Am Eingange des Saales hingen große Karten des 
Vereinsgebietes, auf denen Kerr Dr. Abromeit-Königs⸗ 
berg in anſchaulicher Weiſe die bisherigen Arbeiten des 
Vereins eingetragen hatte. 8 
Um 8½ Uhr eröffnete Herr Prof. Dr. Prätorius 
die Verſammlung durch einen ernſten Rückblick auf das 
abgelaufene Jahr, gedachte in ehrender Weiſe der⸗ 
jenigen, welche durch den Tod aus unſerer Mitte ge⸗ 
ſchieden, und wies auf das hin, was uns voll froher 


Hofinung in die Zukunft zu blicken berechtige. Der. 
Verein beſitzt augenblicklich 420 Mitglieder, nachdem 35 
ausgeſchieden, darunter 4 durch den Tod. Er betrauert 
den Verluſt eines warmherzigen Förderers ſeiner Auf- 
gaben in dem durch den Tod uns entriſſenen Landes- 
director von Oſtpreußen, v. Gramatzki. Der oft- 
preußiſche Provinzial-Candtag hat auch im abgelaufenen 
Jahre dem Verein die bisherige Subvention von 
900 Mk. gewährt, was der Vorſitzende mit herzlichen 
Worten des Dankes hervorhebt. Wir fügen hier aus 
dem von Hrn. Schüßler⸗Königsberg ſpäter erſtatteten 
Kaſſenbericht hinzu, daß die Einnahme des Vereins 
3446 Mk., die Ausgabe 2777 Mh. betragen hat, 
fo daß ein Ueberſchuß von 669 Mk. vorhanden iſt, wovon 
die noch nicht beendigten Arbeiten der ſuyſtematiſchen 
Ordnung der bisherigen Ergebniſſe der Vereinsthätig⸗ 
keit zu beſtreiten ſind. 

Der Vorſitzende verlieſt dann ein ſehr freundliches 
Begrüßungsſchreiben des Magiſtrats, welcher Kerrn 
Stadtrath Engel zur Theilnahme an der Sitzung ab- 
eordnet hat. Danach folgt die Vorleſung von Zu- 
hriften der Herren: Preuſchoff-Tolkemit, Ludwig⸗ 
Chriftburg, C. Fritſch-Kllenſtein, E. Wüſt-Salzbrunn. 
Demnächſt wurden große Stöße von Pflanzen ver- 
hinderter Mitglieder vertheilt: von Herrn Patze⸗Königs⸗ 
berg, Rudloff- Ortelsburg (u. a. Cephalanthera rubra), 
Dr. Hilbert-Sensburg (u. a. Oxytropis pilosa), Gra- 
bowski-Marienburg (u. a. Seseti annuum), Nühn- 

Inſterburg (u. a. Lathyrus luteus). Bon Herrn Reiten- 
bach⸗-Zürich lagen zwei Pachkete ſehr ſchöner Alpen- 
pflanzen zur Vertheilung vor. — Hierauf berichtete 
Herr Profeſſor Dr. Lürſſen über ſeine Excurſion in 
den Johannisburger Kreis. Der Redner gab eine 
botaniſche Charakteriſtin des ſüdweſtlichen Theiles 
dieſes Kreiſes. Es iſt unmöglich, aus der großen Zahl 
ſeltener Funde auch nur annähernd Genügendes vorzu- 
führen. Wir heben heraus: Microstylis monophyllus. 
Pedicularis sceptrum, Iris sibirica, Sweertia perennis. Aus- 
gelegt hatte derſelbe u.a, eine Reihe von Froſtformen der 
dort geſammelten Farrn, d. h. eigenthümliche Umgeftal- 
tungen der in der Entwickelung gehemmten, durch den Froſt 
verletzten, aber nicht getödteten Farrnwedel. Einzelnes 
kam zur Vertheilung, darunter Equisetum arvense 
forma campestris. — Kerr Conrector Gendler-Brauns- 
berg berichtete über ſeine diesjährigen Excurſionen und 
vertheilte unter vielem Seltenen: Hieracium aurantiacum, 
Goodyera repens. Kuch legte er die erſt feit 1883 in 
dem Vereinsgebiet beobachtete Epipogon aphyllus aus 
Oſtpreußen vor. — Herr Dr. Abromeit vertheilte 
u. a. Gymnadenia cucullata aus Neidenburg, Isoétes 
lacustris aus Oſterode, Corallorhiza innata und Baſtarde 
von Geum- und Galeopsis-Arten. Kerr Candidat 
A. Lemcke Königsberg u. a. Lathyrus maritimus, 
Rubus chamaemorus, Geaster fimbriatus. — Kerr Dr. 
Strübing⸗Stolno bei Kulm, unter vielen intereſſanten 
Pflanzen: Hedera helix blühend, Euphorbia exigua, 
Libanotis montana, Lycopodium inundatum. — Herr Dr. 
Schultz-Kulm u. a.: Salvinia natans , Scorzonera 
purpurea, Orobanche coerulescens, Cenolophium Fischeri. 
— Herr Fiedler vertheilte eine Menge Graudenzer 
Pflanzen, ſowie aus dem mähriſchen Geſenke, darunter 
Adianthum nigrum, Phyteuma orbiculare, ferner von Hrn. 
Schmitt-Tilſit: Agrimonia pilosa, Gentiana campestris. — 
Kr Scharlok⸗Graudenz erklärte die von ihm aus- 
geſtellten Pflanzen, vertheilte ſaubere Präparate der 
drei verſchiedenen Fruchtformen von Atriplex nitens, 
deren dritte von ihm entdeckt worden, ebenſo eine ſehr 
große Zahl ſeltener und intereſſanter Pflanzen in der 
ihn charakteriſirenden flusſtattung. — Kerr Grütter- 
Loſchkowo hat im Auftrage des Vereins den Kreis 
Schwetz weiter durchforſcht. Er giebt ein Bild von 
feinen Excurſionen, die trotz des ungünſtigen Wetters 
reiche Ergebniſſe geliefert haben. der Standort der 
einſt bei Thorn gefundenen jeltenen Thymelaea passerina 
war verloren gegangen. Er hat einen ſolchen gefunden. 
Außerdem vertheilt er u. a. Elatine alsinastrum lebend, 
Adonis aestivalis, Orchis ustulata, Carex Buxbaumii. — 
Herr Frölich -Thorn, welcher im Auftrage des Vereins 
wenige Wochen hindurch im ſüdlichen Theile des 
Berenter Kreiſes und den angrenzenden Theilen des 
Konitzer Kreiſes botaniſirt hat, berichtet eingehend 
darüber und vertheilt u. a. Ophioglossum yulgatum, 
Listera cordata, Stachys arvensis, Empetrum nigrum, 
Elodea canadensis aus dem Schwarzwaſſer. — Herr 
Prof. Dr. Prätorius vertheilt aus der Konitzer Flora: 
IEquisetum arvense und decumbens Meyer, Gagea spathacea, 
Potentilla cinerea, Orobus tuberosus und tenuifolius, 
Dracocephalum thymiflorum, Chondrilla juncea, Epipactis 
rubiginosa, ſowie viele und ſchöne Exemplare von 
Tofieldia und Sweertia — Schließlich erklärt Herr Dr. 
Abromeit die erwähnten Karten und zeigt, welche 
Theile der beiden Provinzen noch zu durchforſchen ſeien. 

Aus den geſchäftlichen Verhandlungen heben wir 
Folgendes heraus: Verſammlungsort für das nächſte 
Jahr wird Braunsberg fein. Der Vorſtand beſteht 
ferner aus den Herren: Prof. Dr. Lürffen-Rönigsberg, 
Prof. Dr. Prätorius-Konſtz, Conrector Geydler-Brauns- 
berg, Apothekenbeſitzer Schüßler⸗Königsberg, Apotheken- 
beſitzer Kunze⸗Königsberg, Dr. Abromeit-Nönigsberg. 
Der Vorſtand wird ermächtigt, mit dem wejtpreuf. 
botaniſch-zoologiſchen Verein, der einen bezüglichen 
Antrag ſchriftlich geſtellt hat, in weitere Verhandlungen 
wegen gemeinſamen Wirkens zu treten. 

Die reiche Tagesordnung war erſt nach 4 Uhr 
erledigt. Bei dem ſich daran ſchließenden 
Mittageſſen wurden in üblicher Weiſe Toaſte 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs Voll- 
ſtreckung ſoll das im Grundhuche 
von Niederzehren, Band J. Blatt 
14, auf den Namen des Theodor 
Newa eingetragene, im Dorfe 
Niederzehren, Kreiſes Marien- 
werder, belegene Grundſtüch am 


22. Oktober 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
ron Gerichtsflelle — Zimmer 


Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 


Im 


von Zemblewo Band 7 


88 auf 


in Freiheit geſetzt. Sie vermehrten ſich ſchnell und 


23. Oktober 1888, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 


Marienwerder, d. 18. Aug. 1888. 
Königl. Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 

Wege der Imangsvoll- 
ſtrechung ſoll das im Grund buche 
81 Blat! 
den Namen des Gutsbe⸗ 


ausgebracht. Hr. Scharlok-Graudenz überreichte Herrn 
Prof. Dr. Lürffen für das botaniſche Auditorium einen 
Bronzeguß des Kopfes von Prof. Dr. R. Casparn, 
dem am 18. September 1887 geſtorbenen Vorſitzenden 


des Vereins. Eine Enkelin des Gebers hatte 1882 


dazu das Modell geſchaffen. Es war das ein ernſter 
Akt, der den bedeutenden hingeſchiedenen Gelehrten in 
lebensvolle Erinnerung brachte und zugleich charak- 
teriſtiſch war für die Liebe, die ihm über das Grab 
hinaus lebt. — Die Tiſchkarten waren von der Frau 
Wirthin „Zum goldenen Löwen“ in kunſtſinniger Weiſe 
ſelbſt gefertigt und mit gepreßten Feldblumenfträufchen 
geſchmückt. An der Berfammlung betheiligten ſich außer 
den im Vorſtehenden Genannten noch die Herren 
v. Henne-Ihorn, Kunze-Königsberg, Kyſer-Graudenz, 
Hallbauer-Braudenz, Engel-Graudenz. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Das Marſchnerdenkmal], welches die Stadt 
Zittau ihrem Sohne Heinrich Marſchner errichtet hat, 
iſt am Vormittag des letzten September feierlichſt ent- 
hüllt worden. Das Denkmal ſelbſt beſteht aus einem 
Sockel von rothem Granit, auf welchem die über- 
lebensgroße Büſte des Componiſten angebracht iſt. 
Letztere wurde von dem Bildhauer F. Harter in Berlin 
hergeſtellt, von dem auch das in Kannover errichtete 
Marſchnerdenkmal herrührt. Seinen Platz hat das 
Denkmal an einem der ſchönſten Theile der Promenade 
erhalten. 5 
* [Die Bienen als Befruchter des Klees.] Eine 
bedeutende Menge deutſchen Kleeſamens wird jährlich 


auch in Blüthe, gab aber bisher ſelten genug Samen, 
um friſchen zu ſäen. Man erklärte ſich dieſen Umſtand 
dadurch, daß es keine befruchtenden Inſecten gab, 
welche in Europa ſo viel zur Verbreitung mancher 
Pflanzenarten beigetragen haben. Im Jahre 1885 
wurden deshalb 100 wilde Bienen von England nach 
Neu-Seeland gebracht und in der Nähe von Lyttelton 


breiteten ſich über einen großen Landſtrich aus. Die 
Farmer bei Lyttelton hatten ſchon im vorigen Sn 
genug ſelbſterzeugten Kleeſamen, um damit ihre Felder 
beſäen zu können. 5 ’ 

Wien, 1. Okt. Mit dem heutigen Tage, ſchreibt die 
„N. Fr. Pr.“, tritt Frl. Margarethe Tondeur aus dem 
Verbande des Burgtheaters, welchem ſie ſeit 1. Gept. 
1884 angehört hatte. (Sie geht bekanntlich nach Berlin 


vorangegangenes Gaſtſpiel für das Burgtheater engagirt 
und debütirke am 6. Sept. 1884 als Janthe in „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“ an der kaiſerlichen 
Bühne. Während der Zeit ihres Engagemens iſt 
Fräulein Tondeur im ganzen 215 mal aufgetreten, das 
letztemal am 26. Sepf. d. J., und zwar in der Rolle 
der Janthe, in welcher fie ſich dem Burgtheater- Publikum 
zuerſt vorgeſtellt hatte. 


Schiffs-Nachrichten. 

Memel, 2. Oktober. Geſtern Abend, während der 
von heftigen Regen- und Hagelböen begleitete Südweſt⸗ 
Sturm noch in voller Stärke andauerte, lief der 
ſchwediſche Schooner „Lndia“ in ſchwer beſchädigtem 
Zuſtande in den hieſigen Hafen ein. Etwa um 9 Uhr 
Morgens, während das Schiff in dem hohen Gee- 
gange ſchwer arbeitete, legte ſich der Ballaſt zur Seite, 
ſo daß das Schiff ſich nicht wieder emporrichten konnte. 
Um daſſelbe vor dem Kentern zu ade füll mußte der 
Hintermaſt gekappt werden. Derſelbe ſplitterte jedoch 
im Sturze bis unten zu und riß mehrere Planken aus 
dem Deck heraus. 

Kopenhagen, 2. Oktbr. Der engl. Dampfer „Linie 
Stewart“, von Memel mit Schwellen nach Loweſtoft, 
iſt nach Strandung leck hier angekommen und wird 
vom Taucher unterſucht werden. 

Pernambuco, 29. Geptbr. Das engl. Schiff „Carl 
Wemyß⸗“ iſt nach Colliſion mit dem Schiffe „Arden 
caple““ geſunken. Der Capitän, der zweite Steuer- 
mann und einige Matroſen wurden von dem engl. 
Schiffe „Credmoor“ aufgenommen. Des Capitäns Frau 
und Kinder, der erſte Steuermann und 19 Mann von 


der Beſatzung des „Earl Wenn’ ertrankenn 


Standesamt. ö 
Dom 5. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Ferdinand Bialk, S. — Bäcker- 
geſelle Guſtav Janzen, S. — Feuerwehrmann Adam 
Podſchadli, T. — Arbeiter Hermann Jacoby, S. — 
Tiſchlergeſelle Theodor Fach, S. — Königl. Schutzmann 
Heinrich Richter, S. — Kaufmann Samuel Götz, T. 

Kufgebote: Maſchinenheizer Johann Andres und 
Wittwe Wilhelmine Klatt, geb. Broczinski. — Schloſſer- 
geſelle Auguſt Robert Hoffmann und Amalie Augufte 
Paſternach. — Schmiedegeſ. Emil Schulz und Marie 
Luiſe Nitſch. — Seefahrer Auguft Albert Rösler und 
Henriette Luiſe Kuſeng. — Arbeiter Auguft Julius 
Tartuſch und Emma Caroline Hinz. 

Heirathen: Prem.-Lieutenant im 4. oſtpr. Grenad.⸗ 
Regiment Nr. 5 Karl Ludwig Becker und Eliſabeth 
Martha Raue. — Maſchinenbauer Oskar Eugen Or- 
nowski und Amalie Marie Wilhelmine Banklei. — 
Arb. Auguft Lewandowski und Pauline Marie Gniech. 
— Kutſcher Julius Rudolf 3oike und Renate Wilhelmine 
Volchert. — Arb. Wilhelm Wippel und Wilhelmine 
Karoline Albrecht. 5 

Todesfälle: S. d. Arb. Eduard Billeit, todtgeb. — 


vor Schluß des Beriteigerungs- 
termins die Einſtellung des Ver- 
tahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Raufgeld in, 8 auf den An- 
ace an die Stelle des Grund- 
ſtücks tritt. ? 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird (2878 
am 8. Dezember 1888, 
i Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Terminszimmer 
Nr. 10 verkündet werden. 


nach Neu- Seeland ausgeführt. Derſelbe geräth dort 


an Barnans Theater!) Fräulein Tondeur wurde ohne 


5 procentige mit 110 Proc. rückzahlbare ſſß 
Grundſchuldbriefe der Zuckerfabrik 


Bei der am 1. Juli 1888 durch die Mitglieder der Direction und 
des flufſichtsraths unter Zuziehung des n z 5 
Balleske, Tiegenhof, erfolgten Auslooſung von 24 Stück unſerer verleiht der Haut ein blenden 
Grundſchuldbriefe find folgende Nummern gezogen worden, 0 
am 2. Januar 188 

4, 11, 14. 68, 
225, 302, 314, 315, 

Neuteich, den 3. October 1888. 


des Zuſchlags wird am 


Nr. 13, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1125,87 JUL 
Neinertrag und einer Fläche von 
„12,30 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit 456 M Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abichrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kauf Bedingungen 
Können in der Gerichtsſchreiberei, 
IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen 


werden. A 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
vi Zeit der Eintragung des Ver- 
teigerungsvermerks nicht hernor- 
ging, insbeſondere derartige For- 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Beriteige- 
rungstermin vor der Kufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feit- 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden un 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berücklichtigten An. 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Der- 
l herbeizuführen, widrigen 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An- 
pruch an die Stelle des Grund- 
tücks tritt. ! 8 
Das Urtheil über die Ertheilung 


(28401! ſpruchen, 


ſitzers Arthur Ertmann zu Jem 

blewo eingetragene zu Zemblewo, 

919 Neuſtadt Wpr. belegene Grund- 
ü 


ck 
am 5. Dezember 1888, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichisitelle, Terminszimmer 

t. 10, veriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 776,95 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
pon 629,97,80 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit 963 U Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

aus der Steuerrolle, 


Auszug e 
beglaubigte Abſchrift des Grund- h 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön- 
nen in der Gesichtsſchreiberei 1, 
während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. { 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ber⸗ 
teigerungspermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For- 
derungen von Capital, Zinſen, 


dl wiederkehrenden Hebungen oder 


Reiten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
eichte glaubhaft zu machen, wid⸗ 
eigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
heilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. } 
Diejenigen, welche das Gigen- 
thum des Grundſtücks  bean- 
werden aufgefordert, 


Neuſtadt pr., 24, Septbr. 1888 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 1. Ol. 


tober 1888 iſt die in Dirſchau be- 
ſtehende unter Nr. 16 des Firmen- 


regiſters eingetragene Handels-“ 


niederlaſſung des Buchhändlers 
Ludwig Eduard Bauer gelöſcht. 
Dirſchau, den 1. Okt 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdur 
olt zur öffentlichen 


Nr. 7, 


Littr. H. J. und 


pons 
gationen 


ober 1888. 


wieder- 
f Kenntniß, Be 
daß die ſogenannten grünen Cou-I 
8 und 9 zu den es 85 
es 


Brau-Srivilegien - Amortifations-| 


Fonds Nr. 1 bis 201 


aus dem 


Zeitraume vom 5. Juni 1824 bis 


1. Oktober 1825, und zwar lautend: 


über Zinſen pro / bis Yın 24 
auf 12,93 ¼ Al, 


über Zinſen pro ½0 24 bis Yı25 


auf 20,25 AM, 


über Zinfen pro j bis 0 25 


auf 20,25 


auf unferer Stadthauptkaſſe ein. 


gelöſt werden können. 


Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Forderungen der Coupon⸗ 
Inhaber an unſere Stadthaupt. 
Raſſe am 4. März 1914 verjährt 


ſein werden. 

Königsberg, 29. Septbr. 1888. 
Magiſtrat. 
Königliche Haupt- u. Refidenz- 
ſtadt, 


Beglaubigt. 
Wübken. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 

iſt 5 en l d u. 1 8 

iſt Poggenpfuhl zu vermiethen. 
Näheres Aliitäbt. Grab. 710. 


ex. Frank, 

Köln— Düsseldorf, 

14 Georgepl. 2a Berger 
Allee, 


Arb. Louis Blüſe, 36 3. — Wwe. Florentine Reinke, 
geb. Rennefans, 34 J. — S. d. Arb. Eduard Lange, 
1 J. — G. d. Barbiers Alonfius Majewski, 3 M. — 
T. d. Dieners Paul Jarkuſchewitz, 7 W. — G. d. 
Schuhmachergeſ. Joſef Frenzel, 7 J. — Frau Florentine 
Gurſinski, geb. Manski, 59 J. — S. d. Grenzauf⸗ 
fehers Albert Bartels, 10 M. — S. d. Colporteurs 
Karl Janke, 9 M. 


r 
am Sonntag, den 7. Oktober 1888, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiaconus Bertling. 
Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Kindergottes⸗ 
dienſt der St. Marien-Parochie Vormittags 11 Uhr. 
St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 
St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oftermener, 
15 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 9⅝ Uhr Gottesdienſt 

und Feier des heiligen Abendmahls. Um 9½ Uhr 

Beichte. Prediger Blech. 

St. Trinitatis. orm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 

Rahm: 2 Uhr Candidat Fuß. Beichte Morgens 

9 Uhr. Abends 5 Uhr Miſſionsſtunde Prediger 

Fuhſt. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und 

Abends 6 Uhr Vortrag über Daniel 4, 1—14, in der 

großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10 Uhr 

Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Collin. Nachm. 2½ Uhr 

Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 

(Winterhalbjahr) Prediger Hoffmann. Communion. 

Vorbereitung zur Communion 9½ Uhr Morgens. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ um Conſiſtorial- 

rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9¼ Uhr Superintendent Boie. 

Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 

Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 

Kindergottesdienſt. 

Mennoniten - Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Ernte- 

dankfeſt Prediger Mannhardt. (Collecte.) 5 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. 

Kindergottesdienft der Sonntagsſchule. Gpendhaus. 

Nachmittags 2 Uhr. 

Kimmelfahrks-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 

Gymnaſial-Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormitt. 9½ Uhr Pfarrer 
Stengel. Beichte 9 Uhr. : 

Schulhaus in Cangfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
und Feier des heil. Abendmahls Diviſionspfarrer 
Köhler. Beichte unmittelbar vor dem Gottes dienſt 
Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, Abds. 
7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. 3 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 272 Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. t 

Evangel.-luth. Kirche Mauergang Nr. & (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
5 Uhr Bibelſtunde. 6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Noſenkranzfeſt. Frühmeſſe 8 Uhr. 
Kochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr 
Vesperandacht. 

St. Nicolai. Roſenkranzfeſt. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 
Hochamt mit Predigt 9, Uhr Dicar Rucinski. 
Nachmittags Patronatsfeier des Pius-Bereins, Collecte, 
Predigt 4 Uhr Pfarrer Mentzel. Er 

St. Joſeph Kirche. Morgens 7 Uhr heilige Meſſe. 

Vormittags 9½ Uhr Kochamt mit Predigt. Nach- 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. ; 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienjt früh 8 Uhr h. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Micz- 
kowski. Zeit der hl. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. 
Hochamt mit Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Desperandacht. { 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religibſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Wargenau aus 
Königsberg. Montag, 8 Uhr Abends, derſelbe. 
Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Beiſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Gchwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr der Hauptgottes⸗ 
dienſt, des Nachmittags 1 Uhr die Predigt. Sonntag 
Abends 6½ Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr 
Evangeliſten-Predigt. Zutritt für jedermann. 


Saifis-Tilte. RR CR 
Neufahrwaſſer, 5. Oktober. nd: 5 
A ehommen: ur Thormodſen, Papenburg, Coahs 
ungzefegeit: Eliſe, Simonſen, Svendborg, Delkuchen. — 


Neuteich. 


Notars Herrn Juſtizrath 


ingelö den: 
69. 70. 80, 104 119, 136, 149, 182, 198, 208, 
324, 353, 426, 57, 460, 495. 


Zuckerfabrik Neuteih. 
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5 Theile, ee 1 c ae e Auftr. B 
a — Sleiniter en, ca. m hoch,. 
incl. Heizung für ca. 2 Monate 30 . Umtauſch geitattet. Blue R 


Anweiſung gratis. 


Carbon-Natron-Heiz-Cie., A. Nieske, Dresden. : 


war, 10 
Milch- und Gährkeller, 


Geringer 
Heismaterial (Carbon), ca. 25 Pfg. pro 


Sanolin-Schwefelmildfeife, 
vorzüglich wirkſam gegen 
reinen Teint und 


Sommerſproſſen, 


welche weißes Ausjehen. x 
Zu haben bei allen Friſeuren 
und Parfümeriehändlern. 


eee 


. Königsberg 4 


empfiehlt . 


mangelnden Schornſteines oder behördlicher Vor⸗ 
ſchriſt bisher keine Heizungsanlage möglich 
für Speicher, Läden, Wein-, 1 | 
Eoniervenlager, Blumenzimmer, Corxidore, Cloſets, 
Holigebäude, Schuppen etc. Vorzüge: Der Ofen breumt 
ohne Schornſtein rauch- und geruchlos, tft angeheist 
tragbar. Nach täglich einmaliger Beihikung keine 
Auffiht oder Bedienung erforderlich. 
Verbrauch an 


3 Malmoe, Delkuchen. — Haabet, 
Chriſtenſen, Kiöge, Delkuden und Kleie. — Thyra, Jör⸗ 
enſen, Aalborg, Getreide. Gebina, Jüngerhans, 
amle Garlebn, 1 Leuchtthurm. — Anna Marie, Hammer, 
Rönne, Kleie. 
Im Ankommen: 1 Schooner, 1 Logger. 


e ET ENTE Ren 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Oktober. a 


rs. v. 4. 
4%ruff.Anl.S0) 84,90) 85,10 
elb| 20.00 190,25| Combarden. | 46.00] 45.90 
190,70 192,00 Ke 106.40 107 
ed. 

61.20 161.700 Pic. Comm. 22860 230, 

162.20 162.50 Deutiche DR. 
oten 


Deitr, 1 
„00 Ruff. Noten 218,89 2 
8 Wal ch. Rur 21 2 
55,30 London kur: 
. nes 
83.50 C W. B . fl. 69, 10 89,00 
35,80 Dan: Privat- 
107,70| bank. 
D. Delmühle 128.90 129 
101.00 101% N. 11400 113,90 
DD, zur 1 1870 197750 die 6 92,00 30,40 
um. G. -R. 95,60 25, 8 
. Rh H. | 125,50 125,60 
Ung. 4 Gldr G tamm-A. 99.75 59.80 
Fondsbörſe: ſchwach. 75 


Brödre, Shen, 


Weizen 
Nov.-Beibr.. 
gab. 

oggen 
Nov.⸗Dezbr.. 
Bend 8 eig 
etroleum pr. 
200 % 


22 „ „ 


25,40 


55,60 
54,30 


33,30 
39.8) 
107,60 


NOCH Ware 
Rübgl 


38,50 1375 
138,50 137,20 


London, 5. Oktober. Schiußcpurſe., Engi. Comols 
97½¼6, 4 preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 
98¼½ 5% Ruſſen von 1873 —, Türnen 15, ungar. 
3% Goldrente 82ʃ¼, ‚Aeanpter 83½, Plahdiscont 4¼. 
— Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 16½1 
Rübenrohzucker 12¼½. Tendenz: ruhig. 0 

Petersburg, 5. Oktober. Wechſel aus London 3 M. 
92,60, 2. Orient-Anleihe 94/1, 3. Drient-Anleihe 942. 
F ͤ Te Maike ee 


Rohzucker. 


12,65 Al 
22,80 MN do. 
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Fremde. 


Hotel du Nord. Dr. Haber a. Hamburg, Arzt, Paltzo 
a. Elbing, Ingenieur. Pohl n. Gem. a. Schönbaum⸗ 
Apotheker, Frau Rentmeiſter Böhm a. Scholſin. Wich⸗ 
mann a. Plom, Gutsbeſitzer. Waldmann g. Candsberg⸗ 
Rentier. Hirſch, Jſaac, Markiewicz, Goldſtein, Lieben- 
mark, Peckolt a. Berlin, Kunz a. Breslau, Frohlich a. 
Zütfen, Hardegen a. Leipzig, Wolff n. Gem. a. Kulm. 
Eckert a. Dresden, Lewin a. Wilna, Gommerlatte aus 
e Syßmann a. Hamburg, London a. Breslau, 

eute. 5 ; e 
ee de Berlin. v. Pawlikowsi a. Danzig, Major g. D. 
Heinemann a. Gtolp, Brauereibel. Grunert n. Gemahlin 
a. Gr. Jablau u. Richter a. Bietowo, Rittergutsbeſitzer. 
Dr. Niemer a. Lauenburg, Gymnaſtallehrer. Neermann 
a. Kulm, Oberlehrer. Zacher g. Mehlaucen, kal. Jber⸗ 
förſter. Kroner, Berliner, Lehmann, Markwald. Graff 
u. Jacob a Berlin, Bruck a. Dresden, Sturtewant a. 
Bremen, Dölke a. Breslau, Spierling a. Magdeburg, 
Kühn a. Görli, Morgenroth a. Bamberg, Krebs a. 
Peipzig, Engelcke g. Ganftadt, Haberkorn a, Sgatz i. B. 
Raben a. Elbing, Joeſten g. Fraulautern, Friedländer a. 
Köln, Gördts a. Gaalfeld, Pöſſel a. Nordhauſen u. Riemer 


a. Sommerfeld, Kaufleute. 75 
Wrede g. Bonn, Referendar. 


Kotel Engliſches Kaus. 
i R lde, Lehnert, 
Brauns a. Bremen, Hirſch a. Eberswald primo 


Miedau, Hoffmann a. Berlin, Harbers a. 
Gabriel oe Herbert a. Prag, v. Schmieden aus 
Remiceid, Kaufleute. Anger a. Graudenz, Director, 
Clemen a, Elberfeld, Fabrikant. Eichſſädt a, Carthaus, 
Ger. Hſſeſſor Weiſt a. Blauen, Fabrihant, Tenner aus 
London, Pripatier. Bergmann a. Berlin, Rentier. 
Nöhring a, Königsberg, n ep 8 al 
otel de Thorn. Matern, ubert, Geetz a, Berlin, 
99 1 a. Glellin, Borchert a. Frankfurt a. M. Römer 
d. Stettin, Brilles a. Breslau, Stechmann a, Staßfurt⸗ 
Hübner a. Bleihrode, Gihafhirt a. Kallel, Grimme a. 
Halberſtadt, Kaufleute, Skeiniger a. Görſchen, Höfler a. 
Geeſen, Gufsbeſitzer. Frl. Gebhardt S 
otel drei Mohren. Eſchmann a, Bückeburg, Schauer 
a. Bleltin. Sandmann a. Dresden, Günther a. Chemnitz, 
Pinner, Walke, Kenier, Geleng a. Berlin, Kaufleute. 


erantwortliche Nedactenre: für den politiſchen Theil und vet 
a den Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarisches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentö⸗ ie 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


L. Weyl, 
Berlin W. 
ittergut, 2000 Morgen, durch- 
un- R weg rothhleefähiger Boden, 
Oſtpreußen, iſt mit vollem In⸗ 
ventar und dem geſammten Ein⸗ 
ſchnitt bei 20 000 Thlr. Anzahlung 
billig zu verkaufen. Gebäude gut⸗ 
Wohnhaus vorzüglich, 
Reflectanten wollen ihre lldreſſen 
unter Nr. 2809 an die Exped. d. 
3tg. einreichen. Agenten verbeien, 


Die Bäckerei 


Neufahrwaſſer, Weichſelſtr. 11, iſt 


Fabrik v, Badew. etc. 
A1. Preislisten gratis. 


d 
2845 


sep", 
388 7 8 vom 1. Januar 1889 zu verpachten. 
Es Näheres daſelbſt, Hinterhaus, bei 
5 902) A. Bogt. 
8% Ein Grundtür mit ca. 76 
388 8.5 Morg. gut. Cand, hart an der 
855 Chauſſee, verbunden mit gut ren⸗ 
Ds tirender Gaſtwirihſchaft u. Kies- 
IE berg, iſt Rrankheitshalber billig 
EN zu verkaufen, Adr. unt. Nr. 2797 
8 8 in der Exp. d. Zig. erbeten, 

WE 9 | 
En 8 Mein Haus 
E in Marienwerder, an der Pro- 
28 5 menade (Gorkener Chauſſee). 
25 8 858 egenüber dem Theater, mit 
888 8 5 8 Simmern, 2 Küchen und vielem 
2882 Nebengelaß, dazu große Gärten 
— —.— und Hofraum Waſchhaus, Wagen 
See ſchauer, Pferde- und andere Ställe. 


- #Aliteht verſetzungshalber zum Per⸗ 
kauf. Möller, Oberlandesgerichts. 
rath, Marienwerder. (2921 


[Eine Mühlenbeſitzung 


| ‘on-Ofen. 1 PI mit ausdauernder gr. Waſſerkraft, 
Tragbare Calbe nnatron- Ofen, 1 Tehlbandel, 60 Neg. Acher und 
Einzige Keizung für Räume, in denen wegen Wieſen, in hoher Kultur nahe an 


einer gr. Stadt, bei 4000 Thlr. 
Anz. verkäufl, Adr. u. F. 3 poſt- 
lagernd Marienwerder erbeten. 


preisen. 9 777 ä —ů—ů—ůůů 

Musterkarten # Reſtaurations⸗Jerkauf. 
an Jedermann. Das Reſtaurant Hl. Geiſtgaſſe 38 
franco. iſt mit vollſtändigem Inventar 
RETTEN billig und ſogleich zu verkaufen. 


4 


ZT 


je nach Größe und Abkühlung. Die Oefen ſind 
bar, danach bequeme Erneuerung abgenühter 


ſofort gebrauchsfertig, 


5 


Jypoſhel 


zur erſten Stelle auf Nate 

Brundſtücke offerirt zu 4½ 

incl. Amortiſation, von 20000 ML 

aufwärts 512 

Alois Wenskn, General-Agent, geben werden. 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 93, II. 


== Die Uebernahme kann ſofort er- 
derer b 
Die Käſerei in Schönan, % M. 

von Marienburg, 200 Kühe 


‚„Banlg 


roc. 
(2512jan kautionsfähige Pächter abge- 
er Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Vorſteher L. Flindt. 


groß, ſoll vom 1. Januar 1889 ab 


il. P. Krüger, 


‚Dominikanerplah.) 


Roeper, 


Beixi- Airhhof ir. 1. 
Teltower Rübchen, 


tremelgurken, Billgurken, |) 
Preißelbeeren 


| empfiehlt 
St, Marien-Kirchhofe ſtatt. 


300 Ak. Belohnung ! 

In der Nacht vom 20. zum 21. 
September d. Js. ift auf der 
Chauſſee zwiſchen Gr. Lipſchin und 
Neuhrug, Kreiſes Berent, an dem 
60 Jahre alten Brunnenmacher 
Theodor von Mach ein Raub- 
mord verübt worden. Der Gr- 
mordete wurde am 21. September 
Morgens mit drei ſchweren, von 
Meſſerſtichen herrührenden Ver⸗ 
letzungen im Chauſſeegraben todt 
vorgefunden. In derſelben Nacht 
ſind in Groß Lipſchin und in dem 
chulhguſe von Neuſtrug Sin. 
bruchsdiebſtähle verſucht worden. 
ift wahrſcheinlich, daß dieſe 
Strafthaten von denſelben Per- 
onen begangen find, Verdächtig 
ind zwei etwa 28 Jahre alte Ber- 
onen, von welchen eine als mittel ⸗ 
greh mit dunkelblondem ftarken 
chnurrbart geſchildert wird; die 
größere derſelben trug einen 
dunklen Rock mit Schößen, die 
kleinere ein bellen f Jaquet. 
Beide Perſonen ſollen ſich mehrere 
Tage vor der That in Neußrug 
u. Lipſchin umhergetrieben haben. 
Die verdächtigen Persönlichkeiten 
haben hochdeutſch, nicht glatt und 
pine Kaſſubiſchen Dialect ge⸗ 
rohen, Für die Anzeige der 
hälter oder eines derſelben und 
den Nachweis von Thatſachen, 
die zur Ueberführung derſelben 
führen, iſt von dem Königlichen 
Arn. Veda Pele hne hier. 
ſelbſt obige Belohnung ausgeſetzt 
worhen. Giwaige diesbezügliche 
Anzeigen ſind zu den Akten, be⸗ 
treffend die ack ſche Todes- 
vermittelung IIIa. J. 694/88 zu 
richten. Koſten erwachſen dadurch 
nicht, da fämmtliche Unkoſten 
eritattet | 15 


werden. 880 
Danzig, den U. Oktober 1888. 


Kundegaſſe 98. 


Lux 


vollſtändi 
gerichtet, h 
reilenden % 


+ 


* 


ahrt, der 


gelhafte Fabrikati 


geschmack bew 


holländ. Gac a 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooke; 


Cacao hat dann noch den natürlichen Cacao 
bei den anderen bekanntesten Marken durch 


Der Königliche Erſte Staats- 
anwalt. 


* 


HDeichverband 
der neuen Binnen- 
nehrung. 


b 


im Zermine am 


Freitag, den 3. d. Mts., 


% 


km 18, Auguft 1889 ſoll bei ante 
Amanmeiler unſeren zahlreich ge. 50 Pf 
fallenen Kameraden, welche in der 
Schlachtvon Eravelotte dencdelden⸗ 
tod für das Paterland ſtarben, 
ein Denkmal geſetzt werden. Dr, 

„Ce, Majeſtät der Kutler haben 
die Jenehmigung zur Errichtung 
des Denkmals huldvollſt zu er- 
theilen geruht. . 

Die Grundſteinlegung findet am 
18. Oktober p. Js. ſtakt. 

Beiträge für dieſes Denkmal, 
um welche alle unſere Kameraden 
erſucht werden, nehmen entgegen 


der Verein 


ehemaliger Gargeſchünen 
Berlin und Köln, 
ſowie die Unterzeichneten: (2883 


Carl Dein, 
Kornwerfer Rothe Speicher. 
Carl Finger, 
Kornwerfer, Hopfengaſſe 47. 


von Conradi'ſches 
Schul- u. Erziehungs- 
Inſtitut zu Jenkau bei 
Danzig. 
Dies mit einer Penſions-Anſtalt 
verbundene Real-Progymnaſium 


beginnt das Winter-Gemeiter am 
October er., 


Packeten a 
Lenz. 


prachtpoll 
und 


di unisa: 
P. Gpind 
Hundegaſſe 23. 

angenommen bei 


3063) 


friſch v. Stock, gusgeſ. 
Dual. hoch 


7 
geg. 


esheim, 
Roth⸗- und reinen 


tion ver- 
stellen versucht wird. 


Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


® 
® 


»etziltreise p. ½ Ko. M. 3.30, p. / Ko. M. J. 80. p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


Nic 
92 sh a St 
e Graviranſtalt von 


ler, 


(38006 
Guſtav Heineke, 


Hotel, 


früher Albert Lemon, 


Culm a / W. 


man; 


dorben und durch künstliches Aroma wieder he 


N rin Amsterdam. 


NN 2 


0 
1-57 echten Dr. Bock'ſchen 


25 und 
(2984 


wahr! 


ng macht 


ürſchilder 


gravirt, 
elblech 


ück 


NB. Beſtellungen werden auch 


H. W. Spindler, 
Hintergaſſe 17/18. 


feine 


hochfeinſte, 
auserlefene Tafeltrauben Al 
4,58 ver 5 Ko. -Kiſte verſ. 
achn. od. vorh. Einſen 
des Betr. Hr. Fuchs, Wein. 
11 Claub a/ Rhein bei 
id (2845 


2205 
end. 


Proben u. Preisliſte meiner 
Weiß- u. 
Nothweine gern zu Dienſten. 


Zur Rübenabfuhr 


empfehlen käuflich und 


miethsweiſe 


complete Feldbahnen 


Directorium 
der von Convadi'ſchen 
Sliftung. 


oder 


Königsberg in 
Klapperwieſe 


Kohlengaſſe 
werden wahlſchmeckende, gut und 
il kochte Speiſen verab- 


= 

reicht Näheres 2 Sc. OWEN, 
neile-Hartoffeln 

ajofierirt franco nach allen Bahn. 


(2676 
D. Tilſiter, Bromberg. 


Neue Spazierwagen 


Gustav Illmann, —— 
Nilchkannengaſſe 32 IV. 


Kationen 


und (2761 
Mal- Unterricht. 
Anmeldungen für Zeichen- und 


Malſtunden nehme tägl. entgegen. 
Marie Dufhe, I. Damm 4 J. 


vom Königsberger, Thorner 
Danziger Lager. 


Orenkein & Kappel, 


127) 
15. (2657 


3 3 


(242 


er 


Ein Baar ſehr gut erhaltene 


5 Kummetgeſchirre 


Grſang⸗Anterricht. 
Heilige een e 12K. 


mit gelbem Beſchlag ſind billig zu 
verkaufen Dorft. Graben 2, J. 


PA 
5 


Militairdienſt Verſicherungs⸗Aufialt 


555 RR das am 4. October erfolgte plötzliche Ableben 


Profeſſor Dr. Künzer 


Marienwerder haben wir und jei i 
Freunde einen herben Berluft zu Veli ce N 

Der Verſtorbene hat unſerm Vereine jeit ſeiner Gründung 
wfftenſchg RAN ſowie 15 eifeiger Förderer jeiner 

j rebungen, ſtets 

und bie reafie Thätigkeit gewidmet. ee ante 

Die Mitglieder des Vereins erfreuten fih noch in den 
eines een dh ere I geiltigen Friſche und 
> erhehrs, und werden ; ü Ä 
ein dankbares Andenken bewahren 15 ä 4443037 


Der Vorſtand 


des 
Weſtpreuß. Botan.-Zoolog. Vereins. 
v. Klinggräff. Prof. Bail. Briſchke. Walter Kauffmann. 


von 


Haus Montague. 

15 1 N 5 

zureichende Grund. 
8 


R-Du DT üben, 
A. v. Perfall, Das Erdmaännshaus. 
Kider-Faggard, Meeſous Teſtam. 


andere, M. Berger, Die armen Reichen. 
bach, Dießteiel. Bob. Schtweichel, Jerfahrten. 8 
it u. 


Mit dem heutigen Tage eröffne 2 
Große Wollwebergaſſe Nr. 2, 


neben dem Zeughauſe, 


i die 
„Adler -Droguerie“ 


verbunden mit 


Mineralwafler-Fabrik 


und chemiſchem Laboratorium. 
Durch Baar- und Engros-Einkäufe bin ich in 
den Stand geſetzt, zu den 
billigſten Preiſen der Concurrenz 
zu liefern. 


5 Dieſes neue Unternehmen dem Zntereſſe des 
Publikums empfehlend ; 


Bekanntmachung. 
gen Beſlimmungen über die amt. 


erpreiſe machen wir bekannt, daß 
hzucker in nachſtehender Weile ge 


ab Lager 
franko 


880 Inlandspreis 
Tranſitpreis 


ab Lager 


75⁰ Inlandspreis franko 


- Zranfitpreis 
Lager 


. ü 45 5 zeichnet 
pro 50 kg inch. Sack. BR 
Danzig, den 5. Oktober 1888. E 


5 Robert Laaſer. 
Das Vorſteheramt der Kauſmannſchaft. — — — 


2 8 — Die Handschuhe 


aus orientalischem Lammleder sind die 


besten und haltbarsten. 


Für Herren und Damen von 2 Ml an. 


A. Hornmann Nachf., 


V. Grylewiez, 
51, Langgasse 51, nahe dem Rathhause, 
begründet 1848. 


. 
* 
D 
9 


enulz-Marko 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Zum 18, October, 
Deutschlands Trauertage. 


Gedichte aus allen Gauen unseres 
Vaterlandes. 
In 3 Abtheilungen: 
„Deutschlands Trauer“, „Der Königliche Dulder hat 
vollendet“, „Deutschlands Hoffnung“, 
gesammelt von C. Meusch, Lehrer in Höchst d. / M. 


Dazu ein Anhang, enthaltend die testamentarischen 


Aufzeichnungen Kaiser, Wilhelms I., sowie die Prokla- 
Wilhelms II. 


mationen Kaiser Friedrichs III. und 
Mit den Bildnissen der drei Kaiser. 
Ausgabe A, (feine Ausgabe) elegant broschirt I 1,50, 
Ausgabe B, (Schul-Ausgabe) broschirt 60 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


(3074 


Stempel in Meſſing und Kautſchuck, 
Hectographen (Bervielfältigungs-Apparat) 


95 und alle dazu erforderlichen Utenſilien befindet ſich vom 


1. October 
; Frauengaſſe 37 


im früheren K. Schroth'ſchen Buchdruckerei. Locale. 
a Emil Schroeder. 


Danzig. 


Ludw. Zimmermann 
Nachilgr., 
Danzi 
offeriren 52 
kauf- auch miethsmweife } 


neue und gebrauchte 


Oehlrich ſche höhere Tüchterſchule, 
) ame ALL Ci Nuke, Cransportable Geleife, Eiſerne Karren und Lowrirs 

i aller Art, Locomotiven, Weichen, Stahlradſätze, 
Lager, Lagermekall Ia., Laschen, Laſcheuſchrauben, 
Schienennägel eic. ue 


und übernehmen unter Garantie vollſtändige buten en von 
Bahnanlagen für landwirthſchaftliche und indu 1 elle 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21 


Geſchäfts⸗ 
Verlegung! 


Dem geehrten Bublikum Danzigs und Umgegend ſowie 
meinen werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich mein ſeit 14 Jahren am hieſigen Platze mit gutem Er⸗ 
folg betriebenes 


Schuh- und Stiefel-Geſchäft 
von der Heil. Geiſtgaſſe Nr. 3 nach der 


5 Jopengaſſe 61 
verlegt habe. 


Indem ich für das mir bisher in ſo reichem Maße ge⸗ 
ſchenkte Wohlwollen herzlich danke, bitte ich, mir daſſelbe 
auch in meinem neuen Geſchäftslokale gütigſt zu Theil 
werden zu laſſen. Ergebenſt 


E. 3 N. Blanck, 


jetzt Jopengaſſe 61, vis-d-vis dem Intelligenz-Comtoir. 
Ning. den 5. Oktober 1888. “ (2972 


+ 


Deutſche 


in Hannover. 


500000: Ya 
3 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 1 
dem 1. Oktober Kerr Raabe aus dem von mir geführten 
Blumengeſchäft unter der Firma Epiller u Raabe aus- 
getreten iſt und ich das Geſchäft in unveränderter Weiſe 
unter der Firma 


A. Spiller 


weiter führe. i 8 

Ich bitte das hochgeehrte Publikum und meine mwerth- 
geſchätzten Kunden, mir das ſeit 22 Jahren geſchenkte Ber- 
trauen ferner zukommen zu laſſen. Hochachtungsvoll 


28860 A. Spiller. 


5 g © 
Kunst-Auction 
* fi 
U 
Die ‚bedeutenden Gemälde-Gallerien Theodor Frhr. 
von Crailsheim-Rugland, f Heinrich Frhr. von Wülcknitz 
auf Hoppenrade und des 1 Grafen Memmo, Palais Labia 
in Venedig, werden den 16. Oktober und folgende Tage 
in München „Centralsäle“ n 
Die Sammlungen, über 450 Nummern, enthalten 
Meisterwerke ersten Ranges und sind die Namen: 
Achenbach, Adam, Bossuet, Bürkel, Bassano, Carriera, 
Contarini, Delaroche, Ecckhout, von Enhuber, Fries, 
Feuermüller, Gail, Haushofer, Helst, Hess, Kaltenmoser, 


gi 


Lorain, Morgenstern, Muttoni, Omegank, Robert, Roque- 
blanc, C. Rottmann, Stanley, E. Schleich sen., Tiepolo, 
Tisio, F. Voltz, Varotari, VIVarini, A. u. R. Zimmermann 
etc, etc. vertreten. . 

Zugleich kommt die von Crailsheim'sche Porzellan- 
Figuren-Sammlung (meist alt Meissner) zur Versteigerung. 

Cataloge gratis, 

Im Auftrage der Erben: 


url Maurer, 


Gerichtlich verpflichteter Kunst-Experte, 
Schwanenthalerstrasse 171/2. 


„Pſchorrhaus“, 
Hundegaſſe 96. 


Kusſchank der ſoeben eingetroffenen Sendung 
direct vom Faß. 


Vorzüglicher Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch 


in dem ſoeben beginnenden neuen Jahrgang folgende wertvolle ne 


Stahlgrubenſchienen, Muldenkipp-Cowries, ) 


wecke. 


Beet V 1 Novellen ꝛc.: 
ret-Barte, Kreuzzug d. Excelſtor. 
A. von Roberts *. Erfeim 
15 een ae a 
Chure, E. Peſchkau, B. - 
re A. Pane 5 5 


anderem eine Reihe von ungedruckten Briefen der Königin Tuife, 


In meinem Mode- 
waaren- und Gonfec- 
tions-Geſchäft findet ein 


eier Herkäufer 
vortheilhaft Stellung. 
Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der 
Salair-Anſprüche ſind 
mitzuſenden. (30115 
Adolph Jacobn, 
Königsberg in Pr., 
Franzöſ. Str. 21. 


Geſucht von ſofort ein Condi⸗ 
torgehilfe für Marzipan, 
Schaumfu. onbons. Otto Lange, 
Thorn, Neuſtadt, Ntarsipanfabrik... 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche zum 

fofortigen Antritt für mein 

CHE Biifeumfelbftaeichriebene 
äft. Bitte um ſe 

erte . (2579 


Rudolf Baecker, 


Holzmarkt 22. 


Zwei Mannfacturiſten BE 
üchtige u. flotte Verkäufer WE 
ſuche für mein Manufactur⸗ 
und Leinen ⸗Geſchäft per 
ſofort bei hohem Gehalt | 
zu engagiren. (2907 
buf olmarkt. E 


Ein Schloſſergeſelle 
fene dauernde 1 5 125 
Mariemmerber, Wallſtraße 276. 


Boltenfrek, 


Für Schauſpieler. 


Engagement. 

Adreſſen werden erbeten durch 

die Expedition dieſer Zeitung unter 

r. 3. Nur ſolche finden Be- 

rückfichtigung, welche ſofort ein⸗ 
treffen können. 


Tüchtige 


Maurergeſellen 


bei ſehr hohem Lohn ge- 
inch am enden ie den erbt 
Beſchäftigung. 
Lauenburg i. Pommern. 


Neitzel, 
Maurermeiſter. (2872 


„Wirthinnen f. Hotels und 
toni. berling, Jopeng. 7. 


ine rüſtige erf. Landmwirthin, 
E poln. Sprache mächtig, ſowie 
ein fauber gewand. Stubenmädchen 
zu erfragen Breitgaſſe AL, part. 
Ein Kfm. in 

J. i, der 

d. Be- 


TTT 
ine Kindergärtnerin mit gut. 
6 Zeugniſſen und Empfehlun⸗ 
gen, die auch in der engliſchen 
Sprache und feinen Handarbeiten 
recht geübt iſt, wünſcht per De- 
jember oder Januar Stellung, 
Gef. Adreſſen unter Nr. 2998 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
nger unverh. Mann 
Ein cher bisher als Auticher 
a 
at, ſucht ähnl. Stell. Adr. u. 
in der Exped. d. Jig. erbeten. 
te Penſion für junge Damen 
er unter mäßigen 
ee 
anſchluß. R. Fun 
Hundegaſſe 87. 1. u. 2. Etage. 


Sandgrube 28 


iſt eine comfort. eingerichtete 


Wohnung, 
4 Zimmer, Badeſtuhe Waſchküche, 
AN oh en GER 19 Den 
en, zum 1. Apri 
vermielhen. Ze" 
teindamm 12, I, it eine 
S Wohnung von 5 Stuben, 
Kabinet etc. und allem Zubehör 
zu vermiethen. (2143. 


Stall für 2 Pferde 


ſofort abzugeben. Anfragen B 
gaſſe 51. 


reit-- 
(2590 


5 8 5 tener Flügel ist 
150 ſchöne Kammel⸗ E Auoshaber 1u verhaufen 


Gr. Krämergaſſe 1. 


Cämmer, 


Rambouillet-Abkunft, 7 Monate 
verkäuflich Senslau per Hohen- 
ſtein Weſtpr. (29575 


Eine alte Bäckerei 


55 in der freguenteſten Straße in 
10 Dirſchau gelegen, iſt vom 1. Jul 
1889 zu vermiethen. Näheres 


ſenlich erlaubten Staats 
u. Stadt⸗ Brämienlooſen 


31 
S. Kirſchfeld, Dirſchau. (3010 


N nn 


Heu! Apotheker Albreht’s Nen! 
!! Frankfurter gepfelwein-Paſtillen !! 


in faſt neuer Galon- 
flügel — Blüthner — iſt 
Heil. Geiſtgaſſe 25,1. zu ver- 
kaufen. Beſichtigung 11 bis 
(2329 


tüchtig 


Uhr. 


Ein erfahrener, 
Eine elegante Etagere chäfer, 
aus Polifanderzoli it 
e 
aufen. Beſichtigun 

1112 Uhr (2929 


bei Neuenburg Weſtpr. 


Cigarren⸗ 
Menz, 
(2850 


[der über ſeine Tüchtigkeit ge- 
nügende Zeugniſſe beizubringen 
vermag, kann ſich zu ſofortigem 
Antritt melden auf Dom. 8618885 


Die herrſchaftliche 
Wohnung 


Heilige Geiſtgaſſe 28 eine Treppe, 


beſtehend aus 4 Zimmern etc. 
iſt wegen Todesfalls von Neujahr 
zu vermiethen. Beſichtigung von 

Uhr. 427 


Augufiner : Bräu. 


Heute Abend von 6 Uhr ab: 
Wurſt- Picknick. 
3062) Bertha Frank. 


Für alle die treuen und liebe ⸗ 
vollen Beweiſe von Theilnahme 
bei der Beerdigung meines 
Mannes ſpreche ich an dieſer 
Stelle meinen innigſten Dank aus. 
3039) Frances Beyer. 
Danzig, den 5. Oktober 1888. 


G. N. w. z. ſp.]! (3035 
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